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Der Weg. 


In Nacht und Nebel, einer inneren Stimme folgend, 
haben wir den Weg begonnen. Immer wieder zogen wir 
den Kompaß unſeres Gewiſſens zu Rate, weil uns bange 
ward, ob wir auch recht gehen; weil Irrlichter uns andere 
Wege weiſen wollten. Oft hat der eine den anderen gefragt: 
„Kamerad, ſiehſt du keinen Stern? Müßten wir nicht ſchon 
einen Markſtein finden? Sind nicht jene, die wir vor 
einem halben Jahr verließen, den rechten Weg gegangen? 
Wäre ein jeder von uns allein geweſen, er hätte wohl den 
Marſch aufgegeben. So aber half einer den anderen. 


Es geht in unendlicher Schraube, 
Wir ſehen das Ende noch nicht — 
Es führt nur ein ſagiſcher Glaube: 
Einmal wird es oben noch licht! 


Und nun wird es ein wenig licht. Nun leuchtet hier 
und dort ein Stern durch die Wolkendecke. Nun können 
wir den Weg prüfen. Wir wollen es ehrlich tun. Nicht 
aus übertriebener Objektivität, ſondern aus Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein heraus. 

Wer eine Fahne ergreift und Tauſende hinter ſich her⸗ 
reißt, der trägt auf feinen Schultern die ungeheuere Ber- 
antwortung für die Richtigkeit des Weges, Er hat deshalb 
die Pflicht, ſich ſelber immer wieder Rechenſchaft zu geben, 
ob ſein Weg zu jeder Zeit der rechte iſt. Denn dieſer Weg 
kann eine Weile richtig auf das Ziel zu geführt haben und 
dann doch abſeits führen. Und: es iſt ja auch keine vordem 
gebaute feſte Straße, ſondern dieſer Weg wird erſt gebahnt 
in bisher unbeſchrittenem Gelände, im Neuland. 

Dieſe Prüfung hat nichts zu tun mit Schwanken und 

Unſicherheit, ſondern ſie bezweckt Klarheit und nüchterne 
Selbſtbefinnung. Wir tragen Verantwortung für alle un⸗ 
ſere Volksgenoſſen, die mit uns im Aufbruch unſeres 
Volkes ſtehen. 
Wohin geht der Aufbruch? Welches iſt Weg und Ziel?. 
Über das Ziel find wir uns wohl einig: Ziel iſt die 
Erhaltung unſerer Volksgruppe für unſer 
Geſamtvolk. Einig find wir uns auch darüber, daß 
dies Ziel nur erreichbar iſt über und durch eine echte 
Volksgemeinſchaft. Dieſe aber verlangt zu ihrer 
Verwirklichung eine innere Erneuerung an uns 
allen. 

Dieſer Gedankengang iſt bereits derart abgegriffen, 
daß man ſich dem Vorwurf der Primitivität ausſetzt, wenn 
man ihn entwickelt. Trotzdem gibt es noch auf beiden 
Flügeln viele Menſchen, die ihn zwar im Munde führen, 
aber an eine Erneuerung ihres höchſtperſönlichen Ichs gar 
nicht denken und damit auch die Volksgemeinſchaft nur als 
ein billiges Schlagwort nutzen. 8 

Die auf dem einen Flügel wollen nichts von ihren 
bisherigen perſönlichen Vorrechten und Genüſſen aufgeben, 
die auf dem anderen möchten am Tiebften alle Eigentums⸗ 
unterſchiede auslöſchen. Selbſtverſtändlich bekennt ſich kein 
Menſch offen zu einer dieſer extremen beiden Richtungen! 

Für jeden anſtändigen Deutſchen aber iſt der Gedanken⸗ 
gang: Opfer — Erneuerung — Volksgemeinſchaft als Weg 
zur Volkstumserhaltung klar. Wie aber gelangen wir 
zur Erneuerung? 

Im Reich. iſt der Führer den Weg von der Par- 
tei über die Volksbewegung zur Macht gegangen. Der 
Weg war richtig. Es iſt naheliegend, wenn man verſucht 
iſt, denſelben Weg auch bei uns für richtig zu halten. Die⸗ 
jenigen Menſchen innerhalb der Jungdeutſchen Partei, die 
die Auseinanderſetzung vom geſtrigen Standpunkt aus 
betrachten, berufen ſich ja auch ganz offen auf dies größere 
Vorbild für ihren Kampf. Mit dieſen Menſchen allein 
lohnt es ſich deshalb auseinanderzuſetzen über die Richtig⸗ 
keit ihres Weges, denn nur ſie gehen den Dingen bis auf 
den Grund. Iſt der von ihnen eingeſchlagene Weg grund⸗ 
ſätzlich richtig, ſo ſpielen die Methoden ihres Vorgehens 
nur eine untergeordnete Rolle. Iſt er dagegen grund⸗ 
ſätzlich falſch oder doch allmählich falſch geworden, ſo iſt 
das geſamte Vorgehen der Partei ein Unrecht. 

Viele unſerer Volksgenoſſen glauben heute noch, man 
müſſe auch bei uns denſelben 15 gehen wie im Reiche. 
Sie haben die Fehler und Mängel der alten Volksgruppen⸗ 
führung an irgend einer Stelle zu ſpüren bekommen und 


ſehen in der JD etwas radikal Neues, das völlige Um⸗ 


wandlung verſpricht. Sie ſehen aber darüber hinaus in 


der FDP eben die Partei, alſo eine NSDAP für Polen! 


Das umgibt die JOP mit einem Strahlenglanze, der zwar 
nur geborgt iſt, aber den Menſchen nicht weniger glänzend 
erſcheint. Was die Partei auch tut, wie ſie auch vorgeht — 
alles wird geheiligt durch den Nimbus „Der Partei“. 

Darin ruht eine ganz große Gefahr. Denn die 
Gleichſetzung der IDP mit der NSDAP ii 
grundſätzlich falſch, und damit iſt auch der 
Weg der FDP falſch. 

Unſere Lage iſt in drei beſonders wichtigen Punkten 
grundſätzlich von der im Reiche verſchieden: in der Frage 
der Führung, der Frage der reinen Fronten und der 
Frage der Machterlangung. 

Die Frage der Führung gliedert ſich in die 
Frage des Führers und die Frage der Unterführer. 

Im Reiche gab und gibt es den Führer — ſie 
haben keinen! Der Mann, dem noch im Oktober 1934 
faft feine ſämtlichen Unterführer aus Poſen und Pom⸗ 


— 


Der Nat der Bier. 
Wichtige Beratungen im Schloß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die zweiſtündige Beratung, die der Präſident der 
Republik mit dem Miniſterpräſidenten Skawek, dem 
Generalinſpekteur der Armee, General Rydz⸗Smigty, 
und dem Außenminiſter Beck am 22. d. M. abgehalten 
hatte, wird in den Warſchauer politiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſen allgemein als bedeutſames Ereignis gewertet. Dieſe 
Beratung bringt zunächſt der Allgemeinheit zum Bewußt⸗ 
ſein, in welcher äußeren Form ſich die Ausübung der auf 
die neue Verfaſſung gegründeten oberſten und übergeord— 
neten Gewalt des Präſidenten der Republik fortan voll⸗ 
ziehen wird. 


Der Schwerpunkt der Entſcheidung in den wichtigſten 


Staatsangelegenheiten befindet ſich jetzt im Schloß, wohin 
der mit gewaltigen Befugniſſen ausgeſtattete Staatspräſi⸗ 
dent die Leiter der Staatsreſſorts zur Berichterſtattung und 
Entgegennahme von Weiſungen berufen wird. Dieſe erſte, 
einen ganz neuen Abſchnitt einleitende Beratung wird auch 
als Bekräftigung der allgemeinen Annahme verſtanden, daß 
alles, was von nun an geſchehen ſoll, von der vom Mar⸗ 
ſchall vorgezeichneten Linie nicht abweichen wird. 

Die Gewähr dafür ſind die Männer, die zu Beginn der 
neuen Periode vom Präſidenten zur Beratung berufen 
wurden: der Nachfolger des Marſchalls Pilſudſki im Ge⸗ 


ne ralinſpektorat der Armee, General Rydz⸗smigly, 


der Leiter der Außenpolitik, Miniſter Beck, der ſeine 
Tätigkeit während der letzten drei Jahre gemäß den Wei⸗ 
fungen des Marſchalls ausgeübt hat und der Miniſter⸗ 
präſident Skawek, der erprobte Kampfgefährte und 
Mitarbeiter des Marſchalls, der die Hauptverantwortung für 
die Durchführung des Verfaſſungsumbaus des Staates 
übernommen hat. 

Dieſe erſte Konferenz im Schloß eröffnete eine Reihe 


von grundlegend wichtigen weiteren Beratungen, welſhe der 


Präſident der Republik in nächſter Zeit mit den Leitern 


der Staatsreſſorts abzuhalten beabſichtigt und die — wie 


verlautet — ſich zu einer ſtändigen Einrichtung 


ausgeſtalten werden. 


Nur die Tſchechen und Litauer 
haben die Majeftät des Todes nicht geachtet. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt 
in einem Artikel ſeiner Empörung darüber Ausdruck, 
daß die Tſchechen und Litauer das Ableben des 
Marſchalls Pitſudſki dazu benutzt haben, ihren 
niedrigen Inſtinkten gegenüber Polen freien Lauf zu laſſen. 
Das Blatt ſchreibt u. a. folgendes: 

Der Tod des Führers des polniſchen Volkes, des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki hat die ganze Welt tief er⸗ 
ſchüttert. Die meiſten europäiſchen Staaten hatten eine 
Staatstrauer angeordnet. In Deutſchland, 
Frankreich und Südſlawien wehten auf den Staatsgebäuden 
auf Halbmaſt ſchwarze Flaggen. Die amtliche Somjetpreſſe 
hatte ein herzliches Mitgefühl mit Polen, indem ſie einen 
ſeiner größten Söhne betrauerte. Die Meldung von dem 


merellen ihr reſtloſes Mißtrauen ausſprachen und deſſen 
Rücktritt ſie verlangten, wird doch wohl von niemand mehr 
für einen auch nur geeigneten Parteiführer gehalten, ge⸗ 
ſchweige denn für den Führer unſeres Deutſchtums. 


Gleiches gilt von der Unterführung. Wir wühlen 
nicht in dem perſönlichen Leben aller derer, die heute 
Parteigrößen geworden ſind, aber wir ſtellen die Tat⸗ 
ſache feſt, daß beinahe alle von ihnen ſich bis vor ein oder 
anderthalb Jahren jeglicher Arbeit für unſer Volkstum 
enthalten haben. Sie können alſo wirklich nicht erwarten, 
daß man ihnen Vertrauen entgegenbringt. Viele von 
ihnen ſind zudem durch ihr früheres, ganz und gar 
egoiſtiſches Verhalten ſo belaſtet, daß ihnen der plötzlich 
ausgebrochene „Nationalſozialismus“ nicht geglaubt wird. 


Das gilt auf wirtſchaftlichem Gebiete ebenſo wie auf 


moraliſchem. Mit dem Siege der IDp würde doch nicht 


der „Nationalſozialismus bei uns ans Ruder kommen“, 
ſondern nur die Parteileitung. Dieſe Leute werden von 
dem Großteil unſerer Bevölkerung eindeutig abgelehnt. 
Denn dieſe Bevölkerung iſt noch nicht ſo weit verbohrt, daß 
ſie in dem Schuldner den beſſeren Deutſchen ſieht, gleich⸗ 
viel wie er zu ſeinen Schulden gekommen iſt, und in dem 
fanatiſchen Schreier den politiſchen Führer. Selbſt die 
Jungdeutſchen müßten doch verſtehen, daß man unſeren 
Bauern weder mit eigener Mißwirtſchaft noch mit großen 
Reden (beſonders wenn ſie aus Schimpfen beſtehen) Ver⸗ 
trauen einflößt — und dies Vertrauen iſt nun einmal der 
Angelpunkt für jede Führung. Wir wollen keinen Men⸗ 
ſchen ſchlecht machen oder in Mißkredit bringen, ſondern 
nur prüfen, warum der Weg der JDP ein Holzweg iſt. 
Der erſte Grund hierfür iſt eben das Mißtrauen, das die 
weitaus größte Mehrzahl unſerer Volksgenoſſen den 
Leitern der IDP entgegenbringt — ein Mißtrauen, das 
um ſo mehr wächſt, je mehr man ihre jetzigen Leiſtungen 
ſieht. Wenn ſich ein junger Menſch in ſeinem Paxtei⸗ 
‚anatismus hinreißen läßt, uns wegen unſerer Helden⸗ 
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Ableben des Marſchalls wurde von der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Teſchen⸗Schleſien und Mähren mit unbeſchreib⸗ 
lichem Schmerz und mit Verzweiflung aufgenommen. 


Nicht geachtet aber haben dieſe Trauer und 
dieſen Schmerz der polniſchen Bevölkerung die 
Tſchechen, die einzigen unter den ſlawiſchen 
Völkern, als einziger Staat unter den zivili⸗ 
ſierten Ländern der Welt. 
Sie nahmen die Nachricht von dem Tode des Marſchalls 
gleichgültig oder mit ironiſchem Lächeln auf. 
Auf den Staatsgebäuden wehte auch nicht eine Trauer⸗ 
flagge. In den tſchechiſchen Schulen in Schleſien ver⸗ 
ſuchten die Lehrer den Wert des verſtorbenen Marſchalls 
Polens in den Augen der Kinder herabzuſetzen. Nie⸗ 
mand hatte ein Mitgefühl mit dem polniſchen Volk, nie⸗ 
mand von den Vertretern der tſchechiſchen Behörden ſprach 
dem Vertreter des Polniſchen Staates auf dem Gebiet 
Mährens und Schleſiens ſein Beileid aus. 
Dagegen veröffentlicht die chauviniſtiſche tſchechiſche 
Preſſe in Mähren und Schleſien Artikel, die im Ton ab⸗ 
ſcheulich und mit Falſchheiten getränkt waren, daß ihr Ziel 
nur eine weitere Verſchärfung der ohnehin recht geſpannten 
polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen ſein kann. Von dem 
tſchechiſchen Haß gegenüber Polen zeugt am 
beſten die Tatſache, daß die tſchechiſche Gendarmerie im 
Kreiſe Tſchechiſch⸗Teſchen ein Ermittlungsverfah⸗ 
ren gegen die Polen eingeleitet hat, die an ihren 
Häuſern aus Anlaß des Ablebens des Marſchalls Pitſudſki 
Trauerfahnen angebracht hatten. Der tſchechiſche 
Probſt in Gruſzow neben Mähriſch⸗Oſtrau hat es der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung ſogar abgelehnt, eine Trauer⸗ 
meſſe für den verſtorbenen Marſchall Pikſudſki zu leſen. 


Dieſes Verhalten der Tſchechen haben nur noch 
die Litauer getreu nachgeahmt. 


Am Sonntag übertrug der Kownoer Rundfunk, der ſich die 
Trauerſtille der polniſchen Sendeſtationen zunutze machte, 


in polniſcher Sprache eine abſcheuliche Schmähung, 


die nur ihren Autoren Schande bringen kann. Nach vielen 
tendenziöſen Lügen und Vorwürfen ſowohl an die Adreſſe 


des großen Verſtorbenen, wie auch ganz Polens, fand die 


Sendung ihren Abſchluß mit folgender Wendung: „Solange 
ſich die bisherigen Verhältniſſe in Polen nicht ändern, wer⸗ 
den wir mit den Polen niemals einen gemeinſamen Weg 
finden“. 5 

wWWir auch nicht!“ — ſo ſchließt der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinen Bericht, „denn der Marſchall hat 
uns Höhenflüge zum Ruhm und zur Freiheit gelehrt, er 
wollte aber nicht, daß wir im Schmutz kriechen.“ 

a * 


Proteſt des Polniſchen Rundiuzen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat ſich 
der Polniſche Rundfunk im Zuſammenhange mit der pro⸗ 
vokatoriſchen Sendung des Kownoer Rundfunks vom 19. 
d. M. über Marſchall Pilſudſki unverzüglich mit einem 
energiſchen Proteſt an den Vorſitzenden der Internationalen 
Rundfunk⸗Union in London gewandt. Carpandale, 
der Vorſitzende der Union, richtete an den Polniſchen Rund⸗ 
funk ein Telegramm, indem er ſich vollkommen mit dem 
Proteſt ſolidariſiert und gleichzeitig mitteilt, daß er ent⸗ 
ſprechende Schritte in Kowno eingeleitet habe. 


gedenkfeier zu Brüdern der Hyäne zu erklären, ſo mag er 


es mit ſeinem Gewiſſen abmachen, diejenigen zu be⸗ 
ſchimpfen, die auch für ihn ihr Leben eingeſetzt haben. Er 
ſoll ſich aber nicht einbilden, daß er mit ſeinem Tun auch 
nur die geringſte Eignung zu politiſcher Führung bewieſen 
oder ſich das Vertrauen deutſcher Menſchen erwürbe. Dies 
iſt ein beſonders kraſſes Beiſpiel, aber es redet um ſo 
deutlicher. 

Niemals werden wir in ſolchen Leuten Vertreter des 
nationalſozialiſtiſchen Geiſtes ſehen, niemals werden wir 
ſolchen Leuten die „geſamte politiſche Willensbildung“ 
überlaſſen, die die FDP bekanntlich als alleiniges Recht 
für ſich fordert. Das muß jeder deutſch empfindende 
Menſch verſtehen. 


Ein zweiter entſcheidender Gegenſatz zu der Lage im 


Reiche iſt der: Drüben vertrat und vertritt einzig und 
allein Adolf Hitler und feine NSDAP den National⸗ 
ſozialismus. Bei uns vertritt ganz beſtimmt nicht Herr 
Wieſner und die FDP allein den Nationalſozialismus 
— wobei ich die Frage offen laſſe, wie weit dieſe beiden 
ihn überhaupt vertreten!! Tauſende unter uns be⸗ 
jahen die Idee des großen Führers reſtlos, ohne in der 
IDp zu ſtehen, und keine Macht der Erde kann uns hin⸗ 
dern, die Idee einer inneren Erneuerung als Voraus⸗ 
ſetzung zur werdenden Volksgemeinſchaft zu verwirklichen, 
ohne dazu in einer Partei zu fein Die JD hat nie und 
nimmer die Ausſchließlichkeit der Idee für ſich, ſie kann ſich 
die Idee nicht patentieren laſſen, und ſchon deshalb liegen 
die Fronten bei uns völlig anders als in Deutſchland. Es 
iſt eine völlige Verkennung und Verzerrung der Lage, 
wenn ein junger Mann in der JDP-Prefje behauptet, die 
Frontkämpfer ſtünden faſt ausnahmslos in der Partei, 
und alle anderen zu Spießern erklärt. Wieder geht es 
nicht um die Beſchimpfung an ſich, ſondern um das Weſent⸗ 


liche: den völkiſchen Irrtum, in dem der Artikelſchreiber 


befangen iſt. Er möge ſich einmal die Reihen der 


\ 
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Verordnung, 


allerdings auf Kämpfer für unſer Volkstum, 


ſolche gegen den Bruder. Er wird erkennen, daß die 
Front ganz anders läuft, als er glaubte! 
Dieſe Frage hat noch eine zweite Seite, Die NSDAP 


iſt ſtark und groß geworden im Kampfe mit den Tod⸗ 
feinden des Deutſchtums, dem jüdifhen, internationalen 
Marxismus. Die JD hatte es weſentlich leichter. Sie 
ſtieß nur auf Deutſche, die bewußt völkiſch eingeſtellt 
waren — freilich zum Teil in einer Geiſteshaltung, die 
wir liberaliſtiſch und auch reaktionär nennen. (Dieſe 
Schlagworte ſind gefährlich, weil ſie ganz unklare Begriffe 
ſchaffen; ich wende ſie hier an, weil ihre genaue Begriffs⸗ 
feſtſtellung für dieſe Ausführungen nicht nötig iſt.) Es 
wäre für die Partei ein Leichtes geweſen, den Kampf 
gegen dieſe Geiſteshaltung und ihre Vertreter ſo zu 
führen, daß unſere auf das Signal zum Aufbruch warten⸗ 
den Menſchen in kurzer Zeit begeiſtert zur Partei geſtoßen 
wären. Man brauchte nur die tatſächlichen Mängel des 
„alten Syſtems“ feſtzuſtellen und die reine Idee des völki⸗ 
ſchen Sozialismus dagegen aufzuſtellen — es wäre ein 
Siegeszug ſondergleichen geworden. 0 


Was tat die Partei ſtatt deſſen? Sie ſetzte ſich durch 
die unglaublichen Formen ihres Vorgehens ſelbſt ins Un⸗ 
recht und zwang Tauſende erneuerungswilliger Menſchen 
in ſchärfſte Oppoſition — ſie ſchuf bei ſich die Front der 
ewig⸗Unzufriedenen. Die Leitung der JDp tragt ſelbſt 
Schuld daran, daß die eigentliche geiſtige Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen der Idee des Nationalſozialismus und 
ſeinen Gegenſpielern heute innerhalb der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ ohne Teilnahme der Herren Parteigenoſſen aus⸗ 
getragen wird. Dieſe geiſtige Auseinanderſetzung wird 
auch durch den Ausfall der Vorſtandswahlen nicht end⸗ 
gültig entſchieden, ſie vollzieht ſich automatiſch bis zum 
Siege der Idee, der der Jugend gehört. Sie vollzieht ſich 


aber in Formen, die unſer Volkstum nicht ſchwächen oder 
zerſtören, und nicht um Perſonen, ſondern um ihre geiſtige 
Haltung. 


Dit dieſe Auseinanderſetzung jedoch entſchieden, 
dann brauchen wir die uns gütigſt in Ausſicht geſtellte 
Anerkennung der Partei nicht mehr, nachdem uns dieſelbe 
Parteileitung auf unſerem — wie ſie ſelber zugibt: 


ſchwereren Wege def zus Knüppel zwiſchen die Beine ge⸗ 


worfen hat. 


So ſteht heute die Tatſache feſt, daß die Mehrzahl un⸗ 
jerer Volksgenoſſen die JDP ablehnt und immer ablehne:: 
wird. Wie will die Partei da „an die Macht“ 
kommen? Gibt es denn ſo etwas bei ung Deutſchen in 
Polen überhaupt? 


Die primitivſte überlegung ſagt uns, daß es jo etwas 
für uns nicht geben kann. Wer den „Neunerausſchuß“ be⸗ 
herrſcht, hat auf wirtſchaftlichem Gebiet noch nichts zu 
ſagen, nicht auf kirchlichem oder Schulgebiet — ja ſelbſt 
auf kulturellem und ſozialem hängt er von der Mitarbeit 
all der ehrenamtlich tätigen Männer und Frauen ab. Er 
muß das Vertrauen beſitzen, ſonſt ſchafft er nichts. 
Dies gilt für alle Gebiete. Es gilt ſelbſt für den undenk⸗ 
baren Fall, daß eine Partei durch ihre Angehörigen in 
allen Organiſationen über die Hälfte der Stimmen erhielte 
und ſomit ſcheinbar wirklich „an die Macht“ käme. Auch 
dann noch hängt das Gelingen ihrer Arbeit von dem Ver⸗ 
trauen aller übrigen ab. Der Fall Rogaſen zeigt mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit, wohin der Vertrauensmangel 


einer Minderheit führt — zum glatten Zuſammenbruch un⸗ 
ſeres Volkstums. Da nützen keine Appelle an das völkiſche 


Gewiſſen, da kann man ſich noch ſo ſehr bemühen, dem 
Gegner die Schuld zuzuſchieben — iſt das Unglück ge⸗ 
ſchehen, dann iſt es zu ſpät. Es gibt für uns keine 
„Macht“, unſer Aufbau wird immer auf Freiwilligkeit 
beruhen und wird deshalb immer Vertrauen als Grund⸗ 
lage erfordern. Vertrauen iſt das A und 0 für uns. Des⸗ 
halb kann man bei uns keine Revolution machen, um den 


Nationalſozialismus durchzuführen. 


Der Weg, den die JD eingeſchlagen hat, hat ihr bei 
der überwältigenden Mehrheit unſerer Bevölkerung 
ſtärkſtes Mißtrauen eingetragen. Die in der Partei ton⸗ 
angebenden Männer ſind zur Leitung unſerer Volksgruppe 
größtenteils ungeeignet, ihre Front iſt abſolut nicht die 
Front des Nationalſozialismus, und unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt auch nicht daran zu denken, daß die JD ſe⸗ 
mals von ſich aus „an die Macht“ kommt. 


Solange die VDP auf dem Standpunkt ſteht: „Alles 


TF oder nichts“, ſolange wird fie nichts bekommen. So⸗ 


lange ſie ſich einbildet, allein zur Führung berufen zu ſein 
und alle anderen davon ausſchließen zu dürfen, ſolange 
wird ſie ſelber davon ausgeſchloſſen bleiben. Es liegt 
beute lediglich an der Einſicht und dem guten Willen der 
. Per = ſich unerfreulichen Zuſtande ein 

zu machen und ſi m die Arbeit 
Volkgemeinſchaft einzuglieder 8 rn 

Pad dieſe Arbeit babe ur begonnen and 

wir fortſetzen, allen Querſchießereien der DDP: werden 
paſſiven Widerſtand der Weder⸗nochs, der Unentſchiedenen 
und Halben zum Trotz. Schule, Jugendarbeit, Siedlung, 
Berufsſchulung — die Arbeit hat begonnen. Wir brauchen 
dazu einen jeden. Deshalb verſprechen wir nichts, deshalb 
bitten wir keinen: ſondern wir fordern, daß er zu uns 
kommt um mitzuhelfen am Werke der werdenden Volks⸗ 
gemeinſchaft. Die „Deutſche Vereinigung“ iſt keine Partei 
keine „andere Seite“ — fie iſt die Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft, die völkiſche Geſamtorganiſation, in deren Rahmen 
wir endlich das tun können, was uns lange fehlt, um über 
die Erneuerung und die Volksgemeinſchaft unſer Volks⸗ 
tum für unſer Geſamtvolk zu erhalten. 


Hans 1 von Roſen. 


erbhoſverordnung für den Freiſaat Danzig. 


Die Nationalſozialiſtiſche Danziger Regierun t 
das Gebiet des Freiſtaates Danzig eine Gebe sere tas 
erlaſſen, die in ihren weſentlichen Punkten dem reichs⸗ 
deutſchen Erbhofgeſetz ähnelt. 

Die Danziger Regierung will, ſo heißt es in bdieſer 

unter Sicherung alter deutſcher Erbſitte das 
Bauerntum erhalten und durch eine geſunde Verteilung der 
landwirtſchaftlichen Beſitzgrößen die Geſunderhaltung von 
Volk und Staat erzielen. Danziger Bauer kann nur ſein, 
wer die Danziger Staatsangehörigkeit beſitzt. Zur Durch⸗ 
führung der beſonderen Aufgaben der Erbhofverordnung 
werden ein Anerbengericht und ein Erbhof⸗ 
gericht mit dem Sitz in Danzig gebildet, die unab⸗ 
hängig von den ordentlichen Gerichten über die die Verord- 
nung betreffenden Angelegenheiten entſcheidet. 5 


Die erforderlichen Durchführungsbeſtimmungen zu der 


Verordnung Wengen vom Senat der Freien Stadt Danzi 
noch erlaſſen. N En > 


nicht auf 


Austritt Italiens aus dem Völkerbund? 
Befürchtungen der franzöſiſchen Preſſe. 

Paris, 23. Mai. (Eigene Meldung. Die Genfer 
Beſprechungen über die Beilegung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles werden von den Gen⸗ 
fer Sonderberichterſtattern der großen franzöſiſchen 
Blätter ſehr peſſimiſtiſch beurteilt. Man erklärt all⸗ 
gemein, daß die bisherigen Bemühungen Lavals und Edens 
erfolglos geblieben ſeien, wenn man auch noch nicht die 
Hoffnung aufgegeben habe, trotz der italieniſchen Unnach— 
giebigkeit zu einer friedlichen Löſung zu gelangen. 

Der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall, ſo ſchreibt das 
„Echo de Paris“, könne ſchwerſte Folgen für einen auf 
der Grundlage des gegenſeitigen Beiſtandes vorgenomme⸗ 
nen friedlichen Aufbau Europas haben. Er drohe immer 
mehr, ſich zu einem Streit zwiſchen Italien und 
dem Völkerbund auszuwirken. 

Der „Matin“ weiſt ebenfalls auf dieſe beſondere Ge— 


fahr hin, die den Austritt Italiens aus der Genfer Ver⸗ 


einigung nach ſich ziehen könnte. Die Lage ſei vorläufig 
noch ſo ungeklärt, daß man die Folgen überhaupt nicht ab⸗ 
ſehen könne. Ein Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
würde das Sterbegelänt der Genfer Einrichtung bedeuten. 

Das „Journal“ bezeichnet den italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Zwiſchenfall als außerordentlich heikel. Wenn es 
nicht gelinge, ihn zu regeln, ſo muß man mit dem Aus⸗ 
tritt Italiens aus dem Völkerbund rechnen. 
Beide Parteien hätten jetzt eine Haltung eingenommen, die 
eine Annäherung zumindeſt ſehr ſchwierig erſcheinen laſſe. 

Die diplomatiſche Mitarbeiterin des „Oeuvre“ wirft 
Muſſolint vor, aus der ganzen Angelegenheit eine 
faſziſtiſche Preſtigefrage zu machen, die auf⸗ 
fallend an das Vorgehen Japans in der Mand⸗ 
ſchurei erinnere. Anſtatt aber mit vrientaliſcher Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Freundlichkeit mit den Genfer Geſetzen zu 
verfahren, verſuche der italieniſche Diktator, dem Völker⸗ 
bund kaltblütig ſeinen Willen aufzuzwingen. 


* 
Aus Genf berichtet DNB: 
Die in Genf ſeit vier Tagen geführten inoffiziellen 
Beſprechungen der Mächte werden beherrſcht von dem 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit, a na 7 SEE EN Eh PLN ERS UT 7 Su ee u ee sn Behand“ 


Sie Begende don der polmifchen Jugend- g. e. 74% fr . ee a . Legende von der polniſchen „Jugend 


und der Tod der „Gazeta Warſzawfka“. 


Das führende nationaldemokratiſche Organ der 
Republik Polen, die „Gazeta Warſzawſka“, 
hat zehn Tage nach dem von ihr wohl notierten, aber 
nicht mit Ehrfurcht gewürdigten Tode des in ihren 
Spalten ſtets bekämpften Marſchalls Pilfudjfi ihr 
Erſcheinen einſtellen müſſen. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ war im Jahre 1774 
gegründet und damit weitaus die älteſte Zeitung 
Polens. Bun den letzten Jahren war das Blatt das 
Sprachrohr der radikalen Jugend innerhalb des zum 
Pilſudſki⸗Block in heftiger Oppoſition verharrenden 
Nationalen Lagers. 


Wir erhalten zu dem Ende der „Gaz. Warſzawfka“ 

von dem man freilich noch nicht weiß, ob es ein end⸗ 

gültiges iſt, folgende „un äße“ Betrachtungen 
unſeres Warſchaner Korreſpondenten: 


Die ſogenannte „Oppoſition“ iſt zerſchmettert. Sie 
läßt höchſtens hier und dort ein zages, den breiteren Volks⸗ 
ſchichten ganz unverſtändliches Stottern vernehmen. Sehr 
bezeichnend iſt insbeſondere das Verhalten der oppo⸗ 
ſitionellen Jugendorganiſationen, zumal 
der nationaldemokratiſchen Hochſchuljugend, die noch 
vor kurzem der Regierung ſo große Verlegenheiten zu ver⸗ 
urſachen vermochte. Nachdem die jungen Herren die bis⸗ 
her führenden „Alten“ verärgert und verdrängt haben, 
wiſſen ſie weder ein noch aus, und das übermütige Panier 
mit der Loſung der heraufziehenden „Herrſchaft der Jugend“ 
und alle die hochtrabenden Verheißungen, welche den Phi⸗ 
liſtern Angſt machten, ſind ſamt und ſonders ſpurlos ver⸗ 
wiſcht. Es zeigt ſich, daß dieſer ganze rebelliſche Jugend⸗ 
dünkel ein von wenigen Männern der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ inſzeniertes Schauſpiel war. Nachdem die 

„Gazeta Warſzawſka“ erledigt iſt, iſt auch von der unbän⸗ 
digen Kraft der „neuen Jugend“ nichts mehr zu ſpüren. 
Die Legende von der Jugend im Anmarſch, die ſchon mor⸗ 
gen imſtande ſein werde, die Macht an ſich zu reißen, iſt tot! 
Was das ene, e Weben betrifft, ſo ent⸗ 


Zuteilung deutſcher Kinder in polniſche Schulen 
Die Lodzer „Freie Preſſe“ ſchreibt: 

Die Geſchichte vom Vorjahr wiederholt ſich: 28 Eltern⸗ 
vertreter haben ſich bereits in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Volksverbandes in Lodz gemeldet und die 
gegen ihren Willen vorgenommene Zutei⸗ 
lung ihrer Kinder zu polniſchen Schulen an⸗ 
gezeigt. Ihnen wurden die entſprechenden Eingaben an 
die zuſtändigen Behörden geſchrieben und weitere Hilfe für 
den Fall zugeſagt, daß dieſe Geſuche den erwarteten Er⸗ 
folg nicht haben ſollten. 


pp / / ·—ꝛꝛ·r˙ M mn ERTL 
Weiheein erHindenburg⸗Büſteim Zeughaus 

Berlin, 24. Mai. (DNB) Im Zeughaus wurde Don- 
nerstag nachmittag unter ungeheurer Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der alten Armee und Marine, des neuen Heeres, 
der Kriegsmarine und der Luftwaffe eine vom Reichsver⸗ 
band Deutſcher Offiziere geſtiftete Bü ſt e feines ehemaligen 
Schirmherrn, des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg, feierlich enthüllt. 

Unter den anweſenden Ehrengäſten befanden ſich Ge⸗ 
neralmajor von Hindenburg und ſeine Gattin, ſowie 
andere Mitglieder der Familie Hindenburg, der Ober⸗ 
befehlshaber der Armee, General der Artillerie Freiherr 
von Fritſch als Vertreter des Führers, Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, Reichsarbeitsminiſter 


Seldte, Staatsſekretärx Dr. Meißner, Staats: 
ſekretär Milch als Vertreter des Reichs⸗ 


luftfahrminiſters, Prinz Auguſt Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, Offiziere des alten und neuen Heeres, ſowie zahlreiche 
ausländiſche Militärattachés. 

Auf den zur Herrſcherhalle führenden Freitreppen 
bildeten in bunter Reihenfolge Fahnenabordnungen des 
Kyffhäuſerbundes, des NSDFB Stahlhelm), des Reichs⸗ 
kolonialbundes, der Flieger, des Marinebundes, der Ver⸗ 
einigung 5 eee und der Tendo 
Spalier. a 


lung ſich immer ſchwieriger zu geftalten ſcheint. Bisher ist 
über dieſe Frage hauptſächlich zwiſchen Eden und Aloiſi 
verhandelt worden mit dem Ergebnis, daß nunmehr von 
engliſcher Seite erklärt wird, Italien habe die verſchiedenen 
Vermittlungsvorſchläge entſchieden abgelehnt. In 
italieniſchen Kreiſen wird das nicht beſtritten. Man er⸗ 
wartet dort, daß infolge der feſten Haltung Italiens der 
Völkerbund jetzt dazu übergehen werde, Abeſſinien, das 
an den Genfer Verhandlungen bisher nur ſehr wenig be⸗ 
teiligt war, um Zugeſtändniſſe zu erſuchen. Als 
Kompromiß würde ſich dann vielleicht eine Ausſprache vor 
dem Rat, jedoch ohne Schlußfolgerungen, ergeben. Das 
ſcheint das äußerſte Maß des italieniſchen Entgegenkommens 
an Genf zu ſein. 


China beantragt nichtſtändigen Natsſitz. 

Die Chineſiſche Regierung hat ihren Londoner Bot⸗ 
ſchafter angewieſen, beim Völkerbund die Aufnahme Chinas 
als nichtſtändiges Mitglied im Völkerbundrat zu 
beantragen. 

Die Danziger Frage in Genf. 

Genf, 24. Mai (DNB). Wie über den Stand der Dan⸗ 
ziger Fragen verlantet, hat der engliſche Vertreter Eden 
einen Bericht über die vom Danziger Völkerbundkommiſſar 
aufgeworfenen Fragen ausgearbeitet. Dieſer Bericht wird 
am Schluß der Ratstagung vorgelegt werden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die verſchiedenen Eingaben der Danziger 
politiſchen Parteien und Gruppen auf dieſer Tagung nicht 
mehr behandelt werden 


Die Klage der Schweiz endgültig abgewieſen. 

In der öffentlichen Sitzung des Völkerbundrates am 
Donnerstag wurde die Klage der Schweiz gegen Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien wegen der ſchweizer 
Bürgern im Weltkriege zugefügten Schäden endgültig 
abgewieſen. 8 

Für die Schweiz handelt es ſich um ein relativ großes 
Objekt, da die Schadenerſatzſumme 50 Millionen Fran⸗ 
ten beträgt. Der Appell an den Völkerbund war ein letzter 
Verſuch, zu dem der Schweizer Bundesrat unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung entſchloſſen war, obſchon die 
direkten e die Ausſichtsloſigkeit dieſes Ver⸗ 
fahrens erwieſen hatten 


zieht es ſich freilich e der Beurteilung eines Be⸗ 
richterſtatters, der ſich in der „Oberwelt“ bewegt. Das 
„Unterirdiſche“ bleibt als Forſchungsgebiet der politiſchen 
Polizei überlaſſen. Was aber im Licht der Offentlichkeit 
ſichtbar iſt, zeugt davon, daß die Volksmaſſen in einen Zu⸗ 
ſtand der Geſtaltloſigkeit geraten find und paſſiv auf die 
Einwirkungen eines Energiezentrums warten. 

Einen weſentlich nicht verſchiedenen Anblick gewähren 
die breiten Kreiſe der „Gebildeten“. Auch ſie find desorien- 
tiert und außerdem unfähig, etwas Beſtimmtes zu wollen. 
Sie fühlen ſich am wohlſden, wenn ihnen etwas „befohlen“ 
wird. Der ſanfte Zwang eines von irgend einem Aus ſchuß 
ausgehenden . genügt ihnen für den Tagesbedarf. 
Am Abend haben ſie dann oft „Bedenken“ und diskutieren 
vertraulich, mit dem Erfolg, daß ihre Unſchlüſſigkeit noch 
größer wird und daß ſich am nächſten Tage das Bedürfnis 
nach einem „Befehl“ noch ſtärker einſtellt. 


der — natürlicher Weiſe ſind es K 
wieder einige p Efönlichke ten aus der alten 


Generation, welche hervortreten und klipp und klar 
und entſchieden und mit Kraft ihre unzeitgemäße Meinung 
äußern, die nicht hinreißt und nicht zündet, die aber dafür 
richtig zu ſein pflegt. 

Erſt wenn die Welt die Umdrehung gemacht haben wird, 
die das Schickſal ſie jetzt vollziehen läßt, wird ein ganz 
großes Genie dieſe altbackene Meinung, daß die Weisheit 
kein Vorrecht der Jugend iſt, als „neue Wahrheit“ ent⸗ 
decken, und die erſtaunten Maſſen werden dem Entdecker 
dieſer „neuen Idee“ zujubeln. Im Pitſudſki⸗Lager 
hat ſich dieſe Entwicklung ſchon ſeit Monaten angebahnt. 
Die Jugend wurde und wird ſyſtematiſch von der Tribüne 
in die Lehrſtube e 


General Sikorſti war nicht notwendig 

Die polniſche Preſſe berichtet: 

Der in Paris weilende General Sikorſki wandte 
ſich auf die Nachricht vom Tode des Marſchalls Pitſudfki 
hin mit einem Schreiben an das Kriegsminiſterium, 
ob er zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Polen kom⸗ 
men ſolle. Darauf teilte ihm General Kaſprzycki mit, 
daß ſeine Anweſenheit nt notwendig ſei. 


Unter den Klängen des Präſentiermarſches des 3. Garde⸗ 
regiments zu Fuß, geſpielt von der Kapelle des Ringes der 
Flieger, zogen die Fahnen der Hindenburg⸗Regimenter (63. 
Garde⸗J. R., 91., Oldenburgiſches J. N. und 147. J. R.) ſo⸗ 
wie des Panzerkreuze 3 „Hindenburg“ in die Halle ein. 
Die Weiherede Belt Generalmajor a. D. Graf von 
der Goltz, im Weltkriege Führer der deutſchen Truppen 
im Baltikum. 

Die Büſte, die überlebensgroß iſt, iſt von dem Bildhauer 
Ludwig Manzel geſchaffen. Am Fuß des Sockels lagen 
viele Kränze, tes auch der des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers. 5 


Ri enwaſeerſlu eu 
de ameritontiden Marine abgektürgt. 


Newport, 24. Mai. (DNB) Wie von Bord des 
amerikaniſchen Schlachtſchiffes „Peuuſylvania“ gemeldet 
wird, ſtürzte am Dienstag abend während der Flotten⸗ 
manöver im mittleren Pazifik ein Rieſenwaſſer⸗ 
flugzeug der amerikaniſchen Marine ab. 6 Marines 
flieger landen den Tod. 

Das verunglückte Marineflugzeug „6 P?“ gehörte 
einem Großgeſchwader an, das am Dienstag von der Mid- 
way⸗Inſel abflog, um an einem Scheinangriff auf die 
Flotte teilzunehmen. Das Flugzeug verließ eben das Ge- 
ſchwader, als ein anderes Flugzeug, „ 6 P 10%, infolge eines 
Motordefekts auf Iſchwerer See notlanden mußte. Das 
Flugzeug „ 6 P 7“ umkreiſte die „6 P 10“ etwa eine 
Stunde lang und gab drahtlos die Mitteilung, daß die 
„6 P 10“ ſtark lecke. „6 P 10“ und die Mannſchaft wurden 
gerettet. Später entdeckte man aber, daß die „6 P 7“ ver⸗ 
ſchwunden war. Eine Unterſuchung ergab, daß die 6 P 7* 
offenbar abgeſtürzt und mit großer Wucht auf das Waſſer 
aufgeſchlagen iſt, jo daß die Maſchine in Trümmer ging 
und ſank. Nur der Benzintank und eine Flügelſpitze wur⸗ 
den auf dem Waſſer treibend aufgefunden. Eine 24ſtündige 
Suche nach den Verunglückten verlief ergebnislos. 


gestatten. Kaffee Hag ist feinster echter Böhnenkaffee, 
dem nur das Coffein entzogen ist, seine Genußwerte sind 
voll erhalten. Für Gesunde und Kranke nichts besseres als 


g 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 7 — am — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Mai. 


Heiter bis wolkig. 8 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges, warmes Wetter mit Neigung 
zu örtlichen Gewittern und ſchwachen Winden aus 
wechſelnden Richtungen an. 


Sonntagsdienſt. 


Lied: Nr. 125, 14, Text: Lukas 6, 1—11. 
ö Gebet: Lied Nr. 125,5—7. 

Unſer heutiger Sonntagstext iſt ein rechter Sonntags⸗ 
tert: er redet am Sonntag zu uns vom Sonntag. Was iſt 
das doch für eine Gottesgnade, daß wir den Sonntag haben. 
Es hat ihn einer den größten Wohltäter der Menſchheit 
genannt. Ja, wenn er recht gebraucht wird! Ein miß⸗ 
brauchter Sonntag iſt die Quelle des Verderbens! Wenn 
er ein Tag des bloßen Nichtstuns iſt, ſo hat er ſchon ſeinen 
Sinn verfehlt. Wie viel mehr, wenn an ihm die Welt ihr 
Weſen treibt. Er will doch und ſoll Tag des Herrn ſein. 
Darum gibt es für den Chriſten keinen Sonntag ohne 
Gottesdienſt. Das iſt fein erſter und fein ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Sonntagsdienſt. Aber wir kennen auch des Herrn 
Stellung zum Sabbath. Obgleich er ſelber nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit am Sabbath zur Synagoge zu gehen pflegte, war 
das doch nicht ſein ganzer Gottesdienſt: er heilt auch am 
Sabbath. Er läßt zu, daß ſeine Jünger, um ihren Hunger 
zu ſtillen, am Sabbath beim Gang durchs Feld ſich Ahren 
abreißen, er ſtellt für den Feiertag die Ordnung auf, daß 
er auch ein Herr des Sabbaths, daß der Sabbath um des 
Menſchen willen und nicht der Menſch um des Sabbaths 
willen da iſt, er nimmt auch für ihn das Recht in An⸗ 
ſpruch, an ihm zu tun, was zur Erhaltung des Lebens dient 
und was Gutes tun an andern bedeutet. In beiden Wer- 
ken äußert ſich der Gehorſam des Glaubens gegen den Gott, 
der Leben geſchaffen hat und damit ſeine Erhaltung gebietet 
und der den Menſchen nicht in die Einſamkeit geſtellt, ſon⸗ 
dern unter andere Menſchen geſtellt hat, um ihnen zu helfen. 
So ſteht die Schöpfungsordnung Gottes, die ja in dem 
ſiebenten Tage nach dem Sechstagewerk Gottes das Urbild 
des Sabbaths gegeben hat, auch feſt, wenn der Sabbath zu 
Dienſten zur Erhaltung des Lebens und zum Helfen für 
andere in der Not gebraucht wird. Denn auch hier iſt die 
Liebe des Geſetzes Erfüllung. D Blan⸗Poſen. 


Der Tag der Einbrüche. 


In der Nacht zum Donnerstag wurde ein dreiſter Ein⸗ 
bruch in die Bureauräume des Rechtsanwalts L. Nie⸗ 
dzielſki am Friedrichsplatz (Stary Rynek) 21 verübt. 
Die Patentſchlöſſer der Eingangstüren wurden erbrochen. 
Man machte dies auf ſo kunſtvolle Weiſe, daß die Türen 
wieder nachträglich geſchloſſen werden konnten. Die Auf⸗ 
wartefrau konnte jedoch am nächſten Morgen die Türen 
nicht öffnen. Sie mußte einen Schloſſer herbeirufen. Zu 
ihrem Erſtaunen fand ſie die Bureauräume in größter Un⸗ 
ordnung vor. Schreibtiſche und Schränke waren erbrochen. 
Wie nachträglich ſeſtgeſtellt wurde, hatten die Einbrecher 
50 Zloty in bar geraubt. Daraufhin hatten ſie den ſchweren 
Eichenſchreibtiſch des Rechtsanwalts gewaltſam erbrochen. 
Aus deſſen Schublade wurden eine goldene Herrenuhr, zwei 
goldene Ringe und zwei goldene Broſchen mit Brillanten 
geſtohlen. Das mit Unterſchriften verſehene Scheckbuch 
ließen ſie ebenſo wie die vorhandenen Proteſtwechſel liegen, 
in der ſicheren Erkenntnis, daß dieſe nur zu ihrem Verrate 
beitragen könnten. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände 
beläuft ſich auf mehrere hundert Zloty. d 

Ein zweiter Einbruch wurde bei dem Kriegs⸗ 
invaliden Karl Biſchof in der Nakelerſtraße 111 verübt. 
In der Zeit, da die Frau ihrem erblindeten Manne zur 
Arbeitsſtätte entgegenging, um ihn nach Hauſe zu begleiten, 
brachen Diebe in die Wohnung ein. Sie entwendeten 130 
Itoty Bargeld, eine ſilberne Damenuhr, einen goldenen 
Trauring und andere Gegenſtände. Außerdem raubten die 
Einbrecher Dokumente. 

Am gleichen Tage iſt ein dritter Einbruch ver⸗ 
übt worden. Und zwar ſtahlen Einbrecher aus dem Schup⸗ 
ven des Jözef Pawlaczyk in der Fordonerſtraße 20 
ein Motorrad. In allen drei Fällen fehlt von den Ein⸗ 


brechern bisher jede Spur. — Wie uns nachträglich noch 


berichtet wird, ſind im Stadtteil Prinzenthal am Donners⸗ 
tag nicht weniger als fünf Einbrüche verübt worden. 


Ein kleiner Globetrotter im Bromberger Fremden⸗ 
alyl. In den Abendſtunden des Donnerstag nahm die Po- 
lizei einen etwa 18jährigen Jungen feſt, der ziellos durch 
die Stadt wanderte. Der Grund zu der Feſtnahme lag 
darin, daß der jugendliche Wanderer durch ſein merkwür⸗ 
diges Außere auffiel — er hatte beiſpielsweiſe zwei rechte 
Schuhe an. Ein Verhör auf dem Polizeipräſidium brachte 
intereſſante Einzelheiten über das Leben dieſes Jungen, 
deſſen Zielbewußtſein man Achtung entgegenbringen muß. 
Er nennt ſich Luejan Poroſzewſki und kommt aus 
Czeſtochau. Trotz ſeiner Jugend iſt er außerordentlich groß 
und kräftig gewachſen, ſeine Antworten zeugen von Klug⸗ 
heit und gutem Benehmen. Die Wanderungen in ſeinem 
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merkwürdigen Schuhzeug mußten ihm Fußſchmerzen be— 
reitet haben, ſo bat er bei ſeinem Verhör außerordentlich 
höflich, ob er ſich ſetzen dürfe. Dies wurde ihm gern ge⸗ 
währt. Er erzählte, daß er ſeinen Vater ſehr früh verloren 
habe, ſeine Mutter habe ihn wahrſcheinlich aus Not irgend— 
wo verlaſſen, als er fünf Jahre alt war. In früheren 
Jahren ſei er von Bekannten erzogen worden. Weil aber 
auch dort die Verhältniſſe immer ſchlechter wurden, habe 
er eines Tages beſchloſſen, durch die Welt zu wandern. 
Dieſe Weltwanderung betreibe er ſchon ſeit Jahren. Er 
kennt bereits alle wichtigſten Städte Polens. Meiſt ſei er 
gezwungen, Schwarzfahrten vorzunehmen. So ſei er bei⸗ 
ſpielsweiſe jetzt nach Bromberg aus Warſchau mit dem 
Weichſeldampfer gekommen. Seine größte Sehnſucht ſei, 
zunächſt noch zur Schule zu gehen, um dann ins Militär 
einzutreten und eventnell die Fähnrichsſchule in Schrimm 
oder Konin zu beſuchen. Er wüßte nur nicht, wie er dies 
anſtellen werde. — Es iſt erſtaunlich, daß dieſer Junge trotz 
ſeines jahrelangen Umherwanderns keinerlei Anzeichen 
eines jugendlichen Vagabunden angenommen hat. Er iſt 
vielmehr wohlerzogen, gefittet und höflich und. jet durch 
die Klugheit ſeiner Antworten ſeinen Verhörer in Er— 
ſtaunen. — Die Bromberger Polizeibehörde will ihn vor- 
läufig im Fremdenaſyl der Wohlfahrtsabteilung der Stadt 
unterbringen. 

$ Der Magiſtrat der Stadt Bromberg gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 4. bis 15. Juni d. J. die pflichtmäßigen 
Impfungen der Kinder gegen Pocken ſtattfinden. Geimpft 
werden Kinder von einem Jahr und ältere, die bis dahin 
noch nicht geimpft worden ſind oder deren Impfung negativ 
verlaufen iſt. Die Impfung erfolgt im oben erwähnten 
Zeitraum in den durch Anſchlag bekanntgegebenen Schulen. 
Weitere Informationen erteilt das Geſundheitsamt 
des Magiſtrats in der Burgſtraße (ul. Grodzka) 25, 
Zimmer 10 J. 

$ Blumendiebe an der Arbeit. In den letzten Tagen 
wurden die Beſitzer von Gärten in Bleichfelde, aber auch in 
anderen Stadtteilen durch zahlreiche Blumendiebſtähle ge⸗ 
ſchädigt. Die Spitzbuben plünderten den Schmuck der 
Gärten und brachten dann die geſtohlenen Blumen durch 
Mittelsmänner auf die Märkte. Kein Wunder, wenn dann 
dieſe illegalen Blumenhändler infolge ihrer billigen Preiſe 
den Gärtnereibeſitzern auf dem Markt ſcharfe Konkurrenz 
machten. Den Bemühungen der Polizei iſt es jetzt gelun⸗ 


gen, ein ſolches Diebestrio, das ſich den Blumendiebſtahl 
als neuen Erwerbszweig ausgeſucht hatte, zu ermitteln 


und feſtzunehmen. Es find dies Jozef Klepeozynſki, 
Jan Jagielto und Makſymilfan Draheim. Alle drei 
wurden in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

§ Aus dem Gefängnis in Nakel ausgebrochen iſt der 
Gefängnisinſaſſe Broniſtaw Gobiſki, der dort eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe abzuſitzen hatte. Der Flüchtling erfreute ſich 
nur kurze Zeit der goldenen Freiheit, da er ſchon nach 
einigen Tagen von der Polizei in Bromberg feſtgenommen 
werden konnte. 

§ Feſtgenommen wurde von der Polizei ein Geflügel⸗ 
dieb, der in der letzten Zeit bei verſchiedenen Landwirten 
in der Umgegend Diebſtähle ausgeführt hatte. U. a. ent⸗ 
wendete er dem Landwirt Joſef Zühlke etwa 20 Hühner. 
Es handelt ſich bei dem Verhafteten um einen Mann 
namens Wincenty Paſzkowfki von hier. 
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Plötzlicher Tod. - 
+ Gaarnifan (Czarnköw), 20. Mai. Einem Herzſchlag 
erlegen iſt in Krakau bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten des 
heimgegangenen Marſchalls Pilſudſki der Leiter des Finanz⸗ 
amtes in Czarnikau Onyſzkiewic z. Der plötzlich Ver⸗ 
de zählte erſt 34 Jahre und iſt erſt ſeit Februar ver⸗ 

eiratet. ; 


v. Argenan (Gniewkowo), 23. Mai. In Dabrowa⸗ 
Biſkupia entſtand auf dem Anweſen des Landwirts Kozyäfti 
ein Schadenfeuer, durch das die Scheune und der Stall voll⸗ 
kommen eingeäſchert wurden. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch unbekannt. Der Schaden ſoll durch Verſicherung ge⸗ 
deckt ſein. 

Dem Landwirt Jözef Glomacki aus Murzynno wur⸗ 
den von unbekannten Dieben 25 Hühner aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen. 

Der heutige gut beſchickte Wochenmarkt brachte folgende 
Preiſe: Butter 11,10, Eier 0,60 0,80, Kartoffeln 1,10 bis 
1,20 pro Zentner. Der Ferkelmarkt war reichlich beſchickt 


großem Garten. Ruderboote jowie. 


Fiſche: 


' Nivea-Creme in Dosen und Tuben ZI. 0.40 - 2.60 
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den Genuß des coffeinfreien Kaffee Hag gern van 
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Benfionat Schauer, Ausſlugsort. Tlen 


in der Tucheler Heide 2 
empfiehlt ſich für Ausflügler und Sommerfriſchler. 
Herrliche Lage am Schwarzwaſſer⸗Fluß und Wäldern mit 
! ototboot zu Ausflügen 
nach dem nahen Elektrizitätswerk „Zur-Grödek“ und auf deen 
2000 Morgen großem Staubecken ſtehen zur Verfügung. 
Waſſer — Angler — Sport. 
„Bekannt gute Küche — Mäßige Preiſe! 
Barſch — Hecht — Schlei — Forellen, nach Wunſch 
zubereitet, ſtets vorhanden. 


gnädige Frau! 


Ein jugendlich schöner, frischer Teint und widerstandsfähige Haus 
durch regelmässige Pflege mit 
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und koſtete das Paar 10—16 Zloty. Läufer wurden mit 
20—26 Zloty pro Paar gehandelt. 

Crone (Koronowo), 23. Mai. Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe erzielt: Beſſere 
Wagenpferde brachten 300—450 Ztoty, ſchlechtere 150-250, 
Schlächterware 60—100 Zloty. Junge, hochträchtige Milch⸗ 
kühe brachten 200-260, abgemolkene ältere Milchkühe 150 
bis 200, alte Tanten 60-100 Zloty. Auf dem Wochenmarkt 
fofteten Butter 0,90—1, Eier 0,60—0,75 die Mandel, Kar⸗ 
toffeln 1,20—1,30 der Zentner, Maſtſchweine 2532 Zloty 
der Zentner, Baconſchweine 23—24 Ztoty, Abſatzferkel 18 
bis 26 Zloty das Paar. 

q Gneſen (Gniezno), 23. Mai. Am hellen Tage wurden 
aus dem Milchladen von Zuralfka, Friedrichitraße 10, von 
einem unbekannten Burſchen mehrere Pfund Butter und 
Käſe geſtohlen. — Auch die Wohnungsdiebſtähle 
nehmen täglich zu. So wurde am Tage aus der Wohnung 
von Cieslewiez, Lorenzſtraße 32, eine goldene Taſchenuhr 
mit Kette geſtohlen. Ferner ſtahlen unbekannte Spitzbuben 
dem Paluta, Fiſcherſtraße 15, ein Bett und 18 Zkoty in bar. 

Feuer brach auf dem Gehöft von L. Oſinſki 
Strzyzewo⸗Koscielne aus. Ein Raub der Flammen wurde 
die mit Stroh gedeckte Scheune. Nur den Feuerwehren aus 
Goslinowo und Jankowo-Dolne iſt es zu verdanken, daß 
die anderen Gebäude gerettet wurden. Der Schaden beträgt 
8000 Ztoty. 

Ferner brannte bei dem Landwirt Eu cki in Rogöwko 
eine Scheune ab. Hier iſt der Schaden durch Verſiche rung 
gedeckt. Die Urſache des Feuers iſt auf einen Racheakt 
zurückzuführen. 

2 Iuowroclaw, 22. Mai. Eine blutige Abrech⸗ 
nung ſpielte ſich am Sonntag mittag um 12 Uhr auf dem 
nach Marulewy führenden Weg in der Nähe des neuen 
katholiſchen Friedhofes ab. Dort hatten ſich einige mit 
Stöcken und Meſſern bewaffnete Perſonen in den Anlagen 
des Friedhofes verſteckt, und als einige Einwohner von 
Marulewy, der Mjährige Jan Borkowſki, die beiden 
Brüder Staniſtaw und Jozef Tuſzynüſki ſowie Demb- 
kowſki aus Komaſzyce aus der Kirche nach Haufe zurück⸗ 
kehrten, ſtürzten ſich die Wegelagerer auf die ruhig des 
Weges gehenden Arbeiter. Während die beiden Brüder 
Tuſzynſki ſich durch die Flucht retten konnten, erhielt Bor⸗ 
kowſki einen tiefen Stich in den Rücken, wobei ihm die 
Lunge ſchwer verletzt wurde. Als der Schwerverletzte ölnt⸗ 
müberſtrömt zu Boden ſtürzte, verſetzten ihm die Banditen 
noch einige heftige Schläge mit den Stöcken. Dmbkowſfki 
wurde ebenfalls durch 8 Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Als 
die Banditen ſich von ihren Opfern bereits ungefähr 
50 Meter entfernt hatten, kehrte einer von ihnen nochmals 
zu Borkowſki zurück und ſagte ihm, er ſolle es den beiden 
Geflohenen beſtellen, daß ſie „noch beſſer bekommen“ wür⸗ 
den. Die beiden Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
geſchafft. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. Die Namen der 
Strolche find bisher noch nicht feſtgeſtellt, es fol ſich aber 
um Perſonen aus den Baracken an der Blonia handeln, 
die die Tat aus Rache begangen haben. 

+ Schubin (Szubin), 20. Mai. Bekanntmachung 
des Finanzamtes. Vom Finanzamt wurden im Mo⸗ 
nat Mai noch Sprechſtunden für das Publikum in Bart⸗ 
ſchin am 28. Mai, von 12 bis 14 Uhr eingerichtet. 

Das Ergebnis der Inveſtitionsanleihe 
im Kreiſe Schubin. Im Kreiſe Schubin wurden von 
872 Perſonen 198 300 Zloty Inveſtitionsanleihe gezeichnet. 
Davon entfallen auf Zeichnungen mit der Staatsanleihe 
74500 Zloty, Barzeichnungen in Höhe von 129 800 Zroty. 


Der heutigen Stadtanflage von Bydgoſzez und Torun liegt ein 
Proſpekt der Firma Schicht⸗Lever S. A. betreffend „Radi bei. 
— —— —— — — ad 
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Sommeraufenthalt! 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geſtern nachmittag entſchlief ſelig im Glauben an 


ſeinen Erlöſer, infolge Herzſchlag, mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der 


Beſitzer 


im 77. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittag u 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 436 
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Bromberg, Sonnabend, den 25. Mai 1935. 


Pommerellen. 


24. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Für öffentliche Arbeiten 
in Pommerellen und Poſen 


hat der Arbeitsfonds (Funduſz Pracy) im ganzen eine 
Summe von 5 358 000 Ztoty beſtimmt. Davon entfallen auf 
ſtaatliche und kommunale Wegearbeiten 2949 000, auf Fluß⸗ 
regulierungen 250 000, auf Meliorationen und Deicharbeiten 
918 000 und auf ſtädtiſche Inveſtierungen 1421000 Zloty 


Was die von den Städten geleiſteten Inveſtierungs⸗ 
arbeiten betrifft, ſo werden dieſe ſelbſtverſtändlich zum Teil 
aus eigenen Mitteln finanziert. Der Arbeitsfonds wies 
für die ſtädtiſchen Arbeiten bis zum 21. d. M. einen Betrag 
von 1187 000 Zoty an. Auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Pommerellen ſind im Rahmen der ſtädtiſchen Inveſtierun⸗ 
gen durch den Arbeitsfonds bisher begonnen worden der 
Ausbau der Kanaliſation in Dirſchau und Stargard, die 
Erbauung eines Ganmafiums in Soldau, die Erweiterung 
des Kanaliſationsnezes in Graudenz, der Bau eines 
Krankenhauſes in Strasburg uſw. * 


x Graudenzer Leichtathleten unter den Beſten in 
Polen. Die größte polniſche Sportzeitung, der „Przeglad 
Sportowy“, veröffentlicht in ihrer letzten Nummer eine 
Sechsbeſten-Liſte der Leichtathleten Polens. Darin ſind 
auch 2 Mitglieder des SCG-Graudenz vertreten, und zwar 
Neuendorf, der im Diskuswerfen mit 39,24 Metern an 
dritter und im Hammerwerfen mit 34,35 Metern an fünfter 
Stelle rangiert; ferner Neubauer, der im 400⸗Meter⸗ 
Lauf die ſechſte Stelle einnimmt. * 


x Warſchauer Paddler in der Nähe von Graudenz er⸗ 
trunken. In der Nähe des Dorfes Rondſen (Rzadz) im 
Landkreiſe Graudenz ereignete ſich am Dienstag ein be- 
trübender Unglücksfall. Dort kam mit feinem Paddelboot 
der 23jährige Jozef Urbanſki aus Warſchau die Weichſel 
abwärts gefahren. Nicht weit von der Ortſchaft kenterte 
das Paddelboot, ſein Inſaſſe ſtürzte in die Fluten und er⸗ 


trank, wahrſcheinlich des Schwimmens nicht genügend 
kundig. Seine Leiche konnte bisher noch nicht geborgen 
werden. * 


X Folgen zu geringer Wertſchätzung. Das öffentliche 
Gärtchen an der Schlachthofſtraße (Narutowicza) wird, wie 
man von zuſtändiger Seite mitteilt, in den nächſten Tagen 
beſeitigt werden. Damit tritt das ein, was bereits früher 
mit den Anlagen dieſer Art an der Prinzenſtraße (Kſig⸗ 
zeca), Kalinkerſtraße (Kalinkowa) und Kämpenſtraße 
(Kepowa) geſchehen iſt. Vor einigen Jahren erfreute ſich 


Graudenz einer größeren Anzahl Kindergärten, heute be⸗ 


ſteht von ihnen keine Spur mehr. Zurzeit kommt alſo die 
Reihe an den oben erwähnten, vor einigen Jahren ge- 
ſchaffenen vierten Erholungs⸗ und Spielplatz. Dieſes 
Gärtchen wurde ſ. Zt. doch direkt vor den Fenſtern der an⸗ 
liegenden Häuſer eingerichtet, ſo daß man hätte annehmen 
können, daß die dortigen Bewohner, denen die fortwährende 
Entwendung der Umzäunung, der Sträucher und ſogar des 
Stacheldrahtes vor Augen lag, das zu verhindern ſuchen 
würden. Leider iſt das nicht geſchehen, ebenſo wie man auch 
nicht der Zerſtörungsluſt der ſpielenden Kinder Einhalt 
geboten hat. Wenn der Verſchönerungsverein bzw. die 
Gartenverwaltung trotz aller dieſer böſen Erfahrungen 
nicht den Mut verliert und weitere neue Anlagen, ſo jetzt 
vor dem Gefängnis in der Marienwerderſtr. (Mybickiego) 
geſchaffen hat, ſo verdient das beſondere Anerkennung. 
Aber auch hier muß er bereits wieder Klagelieder an- 
ſtimmen, nämlich darüber, daß Hundebeſitzer oder noch öfter 
-befigerinnen ihren vierbeinigen Begleitern geſtatten, auf 
den Blumenbeeten umherzuſpringen, ſie zu zerkratzen und 
zu verunreinigen. Jeder ſollte dort, ſo fordert der Verein, 
ſeinen Hund an der Leine führen, oder andernfalls durch 
verdoppelte Steuer es fühlen, was die Zerſtörung für das 
Wohl der Geſamtheit eingerichteten Verſchönerungen im 
Gefolge hat — wenigſtens in materieller Beziehung. * 


Ein erfindungsreicher, aber unwürdiger Jünger des 
Handwerks Haus Sachſens iſt Jan Podwojſki. Er 
glaubte leichter als in dem edlen Fußbekleidungsgewerbe 
Geld verdienen zu können und bot ſich u. a. einer Frau 
Wladyſtawa Flies zur Wahrnehmung ihrer Prozeßſache 
an. Dabei verfehlte er nicht, zu betonen, er verfüge über 
bedeutende juriſtiſche Kenntniſſe. Nach Ausſage der Be- 
laſtungszeugin bezeichnete er ſich auch als Offizier a. D. 
a conto ſeiner Dienſtfertigkeit erhielt er von der leicht⸗ 
gläubigen Frau 40 Ztoty. Als dieſe erfuhr, was für eine 
Art Rechtsbeihilfe ſie engagiert hatte, erſtattete ſie Anzeige. 
Das Gericht hielt eine fühlbare Strafe für gerechtfertigt 
und erkannte auf 8 Monate Gefängnis ohne bedingte 
Strafausſetzung. * 


x Jämmerliches Los. Im Haufe Getreidemarkt (Place 
23go Stycznia) 9 wurde in einem Keller eine obdachlofe 
weibliche Perſon namens da Meſſerſchmidt, die in⸗ 
folge Entkräftung erkrankt war, aufgefunden. Im Auto 
Knie man die Bedauernswerte ins Städtiſche Kranken⸗ 
aus. * 


* Mit der Waffe in der Hand angerempelt wurde 
ſeiner der Polizei erſtatteter Anzeige nach abends auf der 
Chauſſee nach Ruda von einer ihm bekannten Perſon aus 
Miſchke der Fleiſcher Antoni Snieds aus Graudenz, 
Grabenſtraße (Groblowa). Zum Glück hat der Vorfall 
keine tragiſchen Folgen gehabt. * 


x Bon drei ihm unbekannten Perſonen angerempelt 
wurde laut ſeiner der Polizei erſtatteten Anzeige in der 
Nacht zum Mittwoch an der Ecke Salzſtraße (Solna)⸗ 
Oberbergſtraße (Nadgörna) Wladyſtaw Szychowſki. 
wohnhaft Oberbergſtraße 19. Einer der Männer verſetzte 
dem Sz. einen Meſſerſtich ins Geſäß, worauf die Drei ſich 
entfernten. Der Geſtochene mußte das Krankenhaus mr 


ſuchen. 
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Thorn (Zorun) 
Aus dem Stadtparlament. 


Mittwoch abend fand unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten Bolt eine ordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Nach Beſchließung einiger kleiner Anderungen in den Para⸗ 
graphen 4, 9 und 11 des Statuts des Mädchengymnaſiums 
wurde Balwin Baracz zum Armenvorſteher im Stadt⸗ 
bezirk Ul gewählt. Sodann wurden Marja Myslinſka und 
Wladyſtawa Brzeſka Terrains zum Bau von Wohnhäuſern 
in der Siedlung A an der ul. Reja zugeſprochen und die 
Schreiben des Wojewoden in Sachen: der Zuteilung von 
Bauparzellen an 9 Parzellanten, die Abtretung zweier 
Parzellen an die Staatliche Landwirtſchaftsbank, des Er⸗ 
werbs von Terrain von den Eheleuten Jaſtrzebſki für die 
Verbreiterung der ul. Kraſzewſkiego, der Stiftung in Ge⸗ 
ſtalt von 8000 Ziegeln zugunſten der Chriſtuskirche in 
Mocker, der Ermäßigung der ſog. Hotelſteuer und der Auf⸗ 
nahme einer Anleihe aus dem Arbeitsfundus in Höhe von 
100 000 Zloty zur Kenntnis genommen. 

Beſchloſſen wurde ferner der Ankauf einer Parzelle von 
Anton Sieg für die Verbreiterung der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudzigdzka) und für die Einrichtung der proiektierten 
Straße in der Gegend der ul. Wybickiego, ſowie von Wlady⸗ 
ſaw Uklejewſti für die Einrichtung der projektierten Straße 
in der Gegend der ul. Koniuchy und der ul. Kozacka. Der 
Herabſetzung der ſog. Hotelſteuer von 15 auf 10 Prozent 
wurde gleichfalls zugeſtimmt. 

Den Hauptberatungsgegenſtand dieſer Sitzung bildete 
die Angelegenheit des Ausbauplanes der Stadt Thorn. 
Die Debatte hierüber nahm über zwei Stunden in Anſpruch. 
Über den Verlauf der Debatte berichten wir in einer der 
nächſten Nummern. 

Zum Schluß der Sitzung gelangte noch die Bilanz der 
Kommunalſparkaſſe der Stadt Thorn für das Jahr 1934 zur 
Kenntnisnahme. Die Geſamtumſätze betrugen 53 Millionen 
Zloty, und die Bilanzſumme 6 122 000 Zloty. Die Höhe der 
Spareinlagen beträgt 3 369 000 Zloty, welche Summe ſich 
auf 10 125 Sparbücher verteilt. Einen Gewinn weiſt die 
Bilanz nicht auf. . 


»Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine Zunahme um nur 1 Zentimeter 
und betrug Donnerstag früh bei Thorn 1,21 Meter über 
Normal. Die Waſſertemperatur ſtieg von 11,4 auf 12 Grad 
Celſius an. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Goniec“ und „Mars“ bzw. „Pospieſzny“, in umgekehrter 
Richtung „Eleonora“ bzw. „Fredro“l. Der Paſſagier⸗ 
dampfer „Atlantyk“ traf aus Warſchau hier ein und trat am 
gleichen Tage die Rückfahrt nach der Hauptſtadt an. Im 
Weichſelhafen trafen ferner ein Schlepper „„Gdanſk“ aus 

Modlin, der ſofort ohne Schleppzug nach Bromberg weiter⸗ 
fuhr und am gleichen Tage von dort mit einem mit Stück⸗ 
gütern und drei mit Zucker beladenen Kähnen nach hier 
zurückkehrte, Schlepper „Kordecki“ mit je einem mit Papier 
und Stückgütern beladenen Kahn und Schlepper „Uranus“ 
mit einem Kahn mit Stückgütern und zwei leeren Kähnen 
aus Danzig, „Goplana“ mit einem leeren und einem mit 
Zucker beladenen Kahn ſowie „Nadzieja“ mit drei leeren 
Kähnen aus Wloelawek, und ſchließlich Schlepper „Kato⸗ 
wice“ ohne Schleppzug aus Plock. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Warſchau lief Schlepper „Katowice“ mit drei Kähnen 
mit Mehl aus. ee 

E Durch Blitzſchlag ging Sonntag nachmittag auf dem 
Gute Browina hieſigen Kreiſes, Beſitzer Fritz Klußmann, 
ein Strohſtaken im Werte von 950 Zloty in Flammen auf. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. ER 

v. Der gefährliche Brand, der Mittwoch nachmittag in 

einem Hofhauſe der Innenſtadt wütete, hat, wie wir jetzt 
in Erfahrung bringen, ſich etwas anders abgeſpielt, als wir 
in der geſtrigen Ausgabe auf Grund der an der Brandſtelle 
eingeholten Informationen berichteten. Die Desinfektion 
wurde nicht in einer Wohnung des dritten Stockwerks des 
Hofgebäudes ausgeführt, ſondern in den von den Geſellen 
und Lehrlingen des Fleiſchermeiſters Rözkowſki bewohnten 


Magenkranke heilt 


SZCZAWNICA MAGDALENA 


Räumlichkeiten im erften Stockwerk. Hier betätigte ſich der 
Maler Dräger im Auftrage der Geſellen als „Kammer⸗ 
jäger“, indem er zur Vertreibung des Ungeziefers in einem 
gewöhnlichen Blecheimer Schwefel zur Entzündung brachte. 
Hierauf kümmerte ſich niemand um den „Desinfektions⸗ 
prozeß“. Weil in dem Eimer Löcher waren, ergoß ſich der 
brennende Schwefel auf den Fußboden und ſetzte ihn in 
Brand. Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell aus. Als die 
Feuerwehr an der Brandſtelle erſchien, waren die Wohnun⸗ 
gen im zweiten Stockwerk bereits von dem Treppenhaus ab⸗ 
geſchnitten. Die Treppe ſtand ſchon in Flammen, der ganze. 
Hausflur war von dichtem beißenden Rauch angefüllt. Im 
zweiten Stockwerk, in dem die Familien Kaminſki und 
Araczewſki wohnen, befanden ſich im Augenblick des 
Feuerausbruchs ſechs Perſonen: zwei ältere Frauen und 
vier Kinder, die ſämtlich mit Hilſe der mechaniſchen Leiter 
aus ihrer verzweifelten Lage in kurzer Zeit befreit werden 
konnten. Der angerichtete Schaden wird auf 3000 Zloty 
geſchätzt. Das Haus iſt Eigentum der Bank Przemyſtoweow 
in Poſen. * * 


* Abgewieſene Klage. Wie bekannt, haben Mitglieder 
des polniſchen und des deutſchen Hausbeſitzer-Vereins beim 
Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht gegen die hohe Be⸗ 
meſſung der Straßenreinigungsgebühr ſeitens der Stadt 
Klage eingereicht. Die vor einigen Wochen aus for⸗ 
malen Gründen vertagte Verhandlung hat nun ſtattgefun⸗ 
den und endete mit der Abweiſung der Klage. Die Begrün⸗ 
dung wird den Klägern nachträglich zugeſtellt werden. 
Falls ſie ſich mit der Abweiſung nicht einverſtanden er⸗ 
klären, ſteht ihnen noch das Mittel des Einſpruchs beim 
Allerhöchſten Verwaltungsgericht zu. 2 * 


v Ein unverbeſſerlicher 13jähriger Dieb. Trotz ſeines 
jugendlichen Alters hat es der Straßenjunge Leon Szy⸗ 
manſki ſchon ſoweit gebracht, daß ſein Strafregiſter eine 
Reihe gerichtlicher Urteile aufweiſt. Anfänglich begnügte 
ſich der Einzelrichter damit, dem Ungeratenen Verweiſe zu 
erteilen und ihn unter die verantwortliche Aufſicht ſeiner 
Eltern zu ſtellen. Als aber alles nichts half und Szymanifi 
weitere Eigentumsvergehen ſich zuſchulden kommen ließ. 
wurde gegen ihn in den letzten Wochen wegen Verübung 
von Schaukäſtendiebſtählen zweimal auf Unterbringung in 
einer Beſſerungsanſtalt erkannt. Ehe jedoch die notwendigen 
Formalitäten für ſeine überführung in die Anſtalt erledigt 
wurden, erlag der unverbeſſerliche Einbrecher noch einmal 
der Verſuchung und zertrümmerte mit Hilfe zweier neuer 
„Kumpels“ die Schaukaſtenſcheibe der Eiſenhandlung Paul 


Tarrey, Altſtädtiſcher Markt (Staromiejſki Rynek), wo er 
zwei Baumſägen und ein Kratzeiſen entwendete. Dieſe 


Gegenſtände verkaufte er einem Gomulſki für 2,60 Zlotn. 
Dieſe Strafſache gelangte kürzlich vor dem Burggericht zur 
Verhandlung. Szymanffi wurde zum dritten Male zur 
Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt. Die 
beiden Helfershelfer, die noch nicht 13 Jahre alt ſind und ſich 
die Arbeit des Szymanſki „nur angeſchaut“ haben, wurden 


freigeſprochen. Gegen Gomulſki wurde wegen Erwerbs 
der geſtohlenen Gegenſtände auf 30 Zloty Geldſtrafe er- 
kannt. * * 


* 
« 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Mai. Wie wir neu⸗ 
lich meldeten, wurden im evangeliſchen Bethanſe in Penſau 
(Pedzewo) mehrere Fenſterſcheiben durch Steinwürje zer⸗ 
trümmert. Die Polizei hat nun die Täter ausfindig ge⸗ 
macht: es ſind fünf Schulkinder im Alter von 9 bis 12 Jah⸗ 
ren, und zwar Tadeniz Jozwicki, Jan Domagala und 
Mieczyſtaw Choba aus Penjan ſowie Franciſzek Jedru⸗ 
ſzewſki und Henryk Koſtuch aus Schmolln (Smol no). Wie 
die Polizei feſtſtellte, erfolgte die Tat aus Mutwillen und 
nicht aus irgendwelchen anderen Gründen. 5 


Thorn. 


Geitern früh entſchlief plötzlich in Danzig nach 
langer ſchwerer Krankheit mein lieber, guter Mann 
unſer treuſorgender Vater. Schwieger⸗ und Großvater, 
mein lieber Sohn, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gaſthofbeſitzer 


Auguſt Tews 


im 63. Lebensjahre. 


Ae Irauernden Hinterbliebenen. 


Toporzuyſko (Amthal), am 23. Mai 1935. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. Mai, 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4360 


| führt erſt⸗ 


Stiderei aht. u. en. 


aus. Ang. unt. S. 26 Kaufe Gold U. Silber hates f. Piel Fan 2 


ln ——„% ,, 


Rirchl. Nachrichten. Der neue 4176 
Sonntag, d. 26. Mai 1935 
\ (Rogate) S 2 F h pl 

90 an ee ommer U U an 

endma eier. — 

eneſlarz Born 10 Poſen — Pommerellen 

Uhr Goktesdienſt, danach Preis nur 1 Ztoty 
Kindergottesdienſt. Verſand nach außer⸗ 
Himmelfahrt vorm. 10 Uhr halb gegen Voreinſen⸗ 
Gottesdienit*, danach dung von 1.20 Zloty. 


Kindergottesdienſt. 
Luben. Himmelfahrt 
nachm. ½4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 


Juſtus Wallis, Torun. 


Graudenz. 
Frau ſucht Arbeit 


zum Federnreißen fürs 

Land für Lebensmittel. 
Janz, Graudenz, 

Solna 6/12. 4288 


— 
Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 26. Mai 1935 
(Rogate) 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
9 Uhr Morgenandacht, 
6 Uhr Evangeliſation, 


erren⸗Damenſriſeur 
2 8 ISTEMPEL * 7 Uhr Jugendbundſtunde, 


Ogrodowa 3 H.RAUSCH-TORUN |'/.2 Uhr Andacht in Treul, 

am Fiſchmarkt rel. 1554 - Mostowa 16 Sum — 8 

Dauerwellen, Waller: ülmarsdorf, Himmelfahr 
ee-SCHILDER 


7 Uhr Treffpunkt Ecke 
wellen 8 Stadtwald zum Ausflug. 


Yusflunsort Znjaczlorıo 


Allen Naturfreunden u. Vereinen 
empfehle ich mein 4318 


Fahrräder Gartenlolal zur geil. Benukung. 


zum Teil noch Aus⸗ Kegelbahn. Billard. 
landsmarkenräder, off.] Karuſſell. Schaukel. Spielwieſe. 


Auguſt Poſchadel. Hugo Bodammer. 


Schwetz. 


Nähmaſch., Fahrräder. 
Reparatur = Wertitatt. 
Gegr. 1907. — Tel. 1746. 
3213 
Rogate, den 26. Mai, nachmittags 5 Uhr: 
Feierſtund 
zum höchſt. Tagespreis]; } ri e 5 
in der Kirche, geitaltet vom Bromb 4 
G. Wodzak, oe e. ats Chor- und N 1 
4 j 


Für die herzliche Teilnahme und die 
Blumenipenden beim Deifupange unierer 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Gürtler für die Troſtesworte 


herzlichen Dank. 
Familie Hildebrandt und Nentz. 


Grudzigdz, am 23. Mai 1935. 4358 


Gilbermünen 


um 


Kaufe alte deutſche 
) 
Torunſka 10. 4208 von Händel, Bach u. Reger. Eintritt 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Haus⸗ und Grund beſitzerverein hielt am Diens⸗ 
tag im Hotel Urban eine Verſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Vizebürgermeiſter Stamm gab die Statuten be⸗ 
kannt. Dann ſprach Herr Bürgermeiſter Hanula, der be⸗ 
kannt gab, daß er gern mit dem Verein über die geplanten 
Straßenbauarbeiten berate. Die Mitglieder wurden auf⸗ 
gefordert, beim Vorſtand anzugeben, wer Arbeitsloſe als 
Mieter hat. * 

tz Bei der Zuſchüttung des Mönchſees wurden inter- 
eſſante Ausgrabungen gemacht. Bei der Abtragung 
eines Lehmberges trafen die Arbeiter auf einen alten 
Holzbrunnen, der aber völlig zugeſchüttet war. Das Holz 
iſt ſtark verwittert, doch iſt die Maſerung noch gut zu er⸗ 
kennen. Auch eine Tonurne wurde gefunden. Es iſt zu 
hoffen, daß noch weitere Zeugen einer alten Siedlung ge⸗ 
funden werden. F 


tz Wegen Brandftiftung hatten ſich die Brüder Alois 
und Broniſtaw Chechla aus Waldau vor dem Konitzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Sie waren beſchuldigt, das 
Grundſtück des Alois in Brand geſteckt zu haben, um die 
Verſicherungsſumme von 4300 Zloty zu erhalten. Sie be⸗ 
ſtritten ihre Schuld und behaupteten, daß das Feuer aus 
unbekannter Urſache entſtanden wäre. Die Verhandlung 
ergab, daß Alois feinen Bruder zur Brandftiftung veran⸗ 
laßt hatte, um ſich mit Hilfe des Verſicherungsgeldes finan⸗ 
ziell zu ſanieren. Um keinen Verdacht zu erregen, war 


Programm 

Rundfunk 8 

| Sonntag, den 26. Mai. 

am Deutſchlandſender. g 

2 06.00: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 10.00: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel (aus dem Ufa⸗Palaſt am Zoo). 10.45: 
Deutſche Flieger — Deutſche Luftfahrt. 11.30: Edwin Fiſcher mit 
jeinem Kammerorcheſter. 12.00: I. Platzkonzert der Reichsmarine. 
II. Muſik und Stimmungsbilder vom Start zum Rennen um 
„Das Blaue Band der Elbe“. 14.30: Funkbericht vom Inter⸗ 
nationalen Avusrennen 1935. 19.30: Funkbericht vom Fuß ball⸗ 
Länderkampf Deutſchland—Tſchechoſlowakei. 20.00: Mal ſo — mal 
fol 22.20: Feſtfahrt auf der Alfter. 24.00—00.55: Wir bitten zum 


Tanz! 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.00: Konzert. 08.15: Konzert. 09.00: Porträts preußiſcher 
Herrſcher. 10.90: Robert Koch⸗Feier. 12.00: I. Platzkonzert der 
Reichsmarine. 15.00: Bunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfunk. 


ir 18.00: Dichter der Deutſchen ſprechen. 18.20: Er ftarb für uns, 
Albert Leo Schlageter 26. 5. 1923. 18.90: Internationales 
Avusrennen 1935. 19.30: Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel 
Deutſchland.—Tſchechoſlowakei. 20.00: Wenn's Mailüfter! weht 
Klingende Märchenidylle. 22.20: Feſtfahrt auf der Alſter. 24.00 
bis 01.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
09.00: aa Morgenfeter. 11.30: Lieder der Sehnſucht. 
12.00: I. latzkonzert der Reichsmarine. 14.90: Stunde für 


deutſche Frauen. 15.10: Franz Schubert. 
ſchichten von Fritz Müller⸗Partenkirchen. 18.30: Internationales 
Avusrennen 1935. 19.00 Feierabendſtunde. 19.30: Funkbericht 
vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland—Tſchechoſlowakei. 20.00: 
Luſtiger Abend. 22.20: Feſtfahrt auf der Alſter. 


Leipzig. 


08.20: Morgenfeier aus Dresden. 08.50: Zum Bach⸗Jahr 1935: 
Orgelmuſik. 09.20: Morgenſtändchen. 10.00? Das ewige Reich der 


18.00: Bayeriſche Ge⸗ 


Deutſchen. Eine Feierſtunde. 11.00: Was wir bringen. Pro⸗ 
gramm der Woche. 11.30: Kammermuſik. 12.00: J. Platzkonzert 
der Reichsmarine. 14.35: Stunde für das Landmädel. 15.00: 


Muſik für F 18.00: Unterhaltungs konzert. 19.30: 
Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— Tſchechoflo⸗ 


wakei. 20.00: Unterhaltungskonzert. 

Marſchan. 
09.20: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. 11.00: Schallplatten. 
12.15: Sinfoniekonzert aus der Philharmonie. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.15: Schallplatten. 16.10: Konzert von Schülerchören. 
17.00: Konzert. 17.25: Schallplatten. 19.13: Schallplatten. 20.00: 
Lucien Marczewſki⸗Konzert. 22.15: Orcheſterkonzert. Funk⸗ 


ſinfonieorcheſter. 23.05: Tanzmuſik. 


Montag, den 27. Mai. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volk und Staat. „Kö⸗ 
nigswille“. Ein geſchichtliches Hörſpiel. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört: 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Alois an dieſem Tage, dem 25. Februar 1985 nach Zempel⸗ 
burg gefahren und nachts bei Verwandten geblieben. 
Broniſtaw blieb mit den Eltern zu Haufe und wurde von 
einem Gackowſki geſehen, als er abends aus dem Schuppen 
heraus kam, aus dem kurze Zeit darauf die Flammen 
ſchlugen. Die Zeugenausſagen ergaben, daß Alois jedem 
100 Ztoty verſprochen hatte, der für ihn günſtig ausſagte. 
Das Gericht verurteilte Broniſtaw Ch. zu 18 Monaten und 
Alois zu 15 Monaten Gefängnis. Ar 


—— — 


+ Culm (Cheimno), 22. Mai. Ein Brand, der 
einen Schaden von ungefähr 40 000 Zloty angerichtet hat, 
wütete auf dem Beſitztum der Witwe Jozefa Krajewſka in 
Liſewo hieſigen Kreiſes. Scheune, Wagen⸗ und Holz⸗ 
ſchuppen mit einer größeren Anzahl landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
räte fielen den Flammen zum Opfer. Zur Klärung der 
Entſtehungsurſache iſt eine Unterſuchung im Gange. 

a Schwetz (Swiecie), 22. Mai. In das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Maſkowſki in Laskowitz hieſigen Kreiſes 
waren Diebe eingebrochen, die eine Menge Waren im 
Werte von 260 Zloty mit ſich gehen ließen. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſucht und 
reichlich beliefert, infolgedeſſen war der Preis für Butter 
wieder etwas geſunken, es wurde 0,80—1,00 pro Pfund ver⸗ 
langt, für Eier 0,60—0,70 pro Mandel. 

ws Vandsburg (Wiecbork), 23. Mai. In einer der 
letzten Nächte wurde dem Landwirt W. Müller in Pemper⸗ 


7 


09.00: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 10.15: Schulfunk. 11.00: Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung des Reichsnährſtandes. 12.00: Konzert. 15.10: Lieder im 
Mai. 16.00: Lieder zur Raſt. 16.10: Oberſchleſiſche Dichtung. 
17.00: Konzert. 18.30: Für die Frau. 19.00: Deutſche im Aus⸗ 
land hört zu! Oberſchleſiſche Arbeiter muſizieren. 19.45 Bauer 
hör' zu! 20.15: Stunde der Nation. 
Eine Folge humorvoller Dichtungen. 20.45: Neunte Sinfonie mit 
Schlußchor über Schillers Ode „An die Freude“. 22.20: Der 
Deutſchlandflug 1985 über Schleſien. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


09.00: Engliſcher Schulfunk. 10.00: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 
11.00: Eröffnung der Ausſtellung des Reichsnährſtandes. 12.00: 
Konzert. 15.10: Kinderfunk. 16.00: Königsbg.: Frühlingslieder. 
16.00: Danzig: Hausmuſik. 16.20: Was ſollen unſere Mädel wer⸗ 
den? 17.00: Bunte Unterhaltung. 19.45: Zum bevorſtehenden 
Oſtpreußen Turnier in Inſterburg. 20.15: Stunde der Nation. 
Von deutſcher Heiterkeit. 20.45: Unterhaltungskonzert. 22.20: 
Der Deutſchlandflug 1935. 22.45: J. S. Bach: Cembalomuſik. 
23.00— 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 
11.00: Eröffnung der Ausſtellung des Reichsnährſtandes. 12.00: 
Konzert. 14.15: Kleines Konzert. 15.00: Jugend⸗ und Leibes⸗ 
übungen. 15.20: Für die Frau. 16.00: Paul Klengel zum Ge⸗ 
dächtnis. 17.00: Bunte Unterhaltung. 19.00: Feierabend im 
Muſikwinkel. 20.15: Stunde der Nation. Von deutſcher Heiter⸗ 
keit. 20.45: Hochzeit machen, das iſt wunderſchön. 22.20: Der 
Deutſchlandflug 1935. 22.45 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


13.05: Schallplatten. 15.45: Schallplatten. 
17.15: Soliſtenkonzert. 18.00: Balalaika⸗ 

19.35: Polniſche Klaviermuſik. 
21.00: Opernübertragung. 22.45: 


12.05: Bunte Muſik. 
16.45: Schallplatten. 
Vorträge. 18.45: Schallplatten. 
Sig. Liſicki. 20.00: Konzert. 
Leichte Muſik. (Schallplatten. ) 


Mittwoch, den 29. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Schulfunk. 11.00: 
Eröffnungsfeier der Dresdener Jahresſchau 1985: „Der Rote 


Hahn“. 12.00: Unterhaltungskonzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Klingendes Kunterbunt mit den zehn 
Inſtrumentalmelodiſten. 17.20: An des Tſchadoͤſees falben 


Waſſern ... Eine Chronik deutſchen Forſcherlebens in Afrika. 
17.50: Das deutſche Lied. 18.30: Der Reichsſportführer ſpricht zur 
Reichsſport⸗Werbewoche. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.50: 
Funkbericht von der Zweiten Reichsnährſtandsſchau in Hamburg. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Deutſche Auslands⸗ 
ſtunde: Am Nibelungenſtrom. 22.20: Deutſchlandflug 1935. 23.00 
bis 24.00: Adalbert Lutter. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
09.00: ür die Arbeitskameraden in den Betrieben: Konzert. 
11.45: ür den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Das deutſche 


Buch. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Klaviermuſik v. Joh. Seb. Bach. 
16.40: Deutſche Glocken erklingen in Norwegen. 17.00: Konzert. 
ien Stunde der jungen Nation. 21.00: Das Mildnerquartett 
ſpielt. 
quartett g-moll. 22.30 24.00: Tanz muſik. 


Von deutſcher Heiterkeit. 


1. Mozart: Streichquartett D⸗Dur. 2. Grieg: Streich⸗ 


des 


w ꝙ¼j ETHTIRERE 

Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzung und Fäulnis im 
Darm, vermehrter Säuregehalt des Magenſaftes vergehen bei Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Arztl beit. 
empfohlen. (1531 


fin, ein über 2 Zentner ſchweres Schwein aus dem Stalle 
geſtohlen. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 0,80—1,00, für die Mandel Eier 0,65—0,75, Kartoffeln 
1,20—1,50 pro Zentner. Auf dem Schweinemarkt preiſte das 
Paar Abſatzferkel 12—18 Ztoty. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt wurde 
auf der Beſitzung des Boleſtaw Balcer in Klein⸗Zirkwitz 
unter den Schweinebeſtänden die Rotlaufſeuche feitgeitellt. 


% Zempelburg (Sepölno), 23. Mai. Den Verluſt ſeiner 
Brieftaſche mit 250 Zloty Inhalt mußte auf dem letzten 
Tucheler Wochenmarkt der Landwirt Siuda aus Groß 
Mangelmühle feſtſtellen. Als er einige junge Obſtbäum⸗ 
chen auf dem Markte gekauft hatte und weitere Einkäufe 
tätigen wollte, vermißte er das Geld, das ihm ein geriſſener 
Taſchendieb entwendet hatte. 

Durch die Fahrplanänderung auf der Eiſenbahn ſind 


auf den Strecken Zempelburg— Konitz und Zempelburg.— 
Vandsberg—Nakel einige Anderungen eingetreten. Die, 


Abfahrtzeiten von Zempelburg nach Konitz find: 6.39, 8.34, 


13.16, 17.04 und 22.34; von Zempelburg nach Nakel 5.13, 9.05, 
12.14, 15.11 und 19.10. 


deutſcher Dichter und Held der See. 19.00: Bläſer⸗Kammermuſik. 
19.25: Oſtpreußenkunſt 1935. 20.00: „Maitanz im Volksgarten“ 
22.20: Der Deutſchlandflug 1935. 22.45: Reichsſport⸗Werbewoche. 
23.00—24.00: Tanzmuſik (aus London). 


Leipzig. 

09.00; Liederſtunde. 
muſik. 12.00: Konzert 
14.05: Srudetendeutſche Komponiſten. 
führer ſpricht zur Reichsſport⸗Werbewoche. 15.40: Fronterlebnis. 
Buchbericht 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.10: Horch 
auf den Klang der Zither (aus Dresden). 20.00: Eine fidele 
Herren-Partie mit Geſang, Scherz und zünftiger Kurzweil. 
21.00: Das Em De⸗Orcheſter ſpielt zum Tanz auf. 22.20: „Der iſt 
der Herr der Erde, wer ihre Tieſen mißt“. Von Hardenberg 
5 ein mitteldeutſcher Dichter. 23.00 —24.00: Zur Unter⸗ 
altung. 


09.30: Himmelfahrt. 10.45: Unterhaltungs- 
(aus Dresden). Dresdener Philharm. 
14.30: Der Reichsſport⸗ 


Warſchau. 


12.05: Rezitationen und Lieder für die Schulen. 12.30: Konzert 
aus der Philharmonie. 14.00: Schallplatten. 15.15: Lieder. 15.45: 


Militärmuſik. 16.45: Schallplatten. 17.00: Klaviervortrag. Al⸗ 
fred Hoehn. 18.00: Violin⸗Vorträge. 18.45: Schallplatten. 19.35: 
Liedervorträge. 20.00: Konzert. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.15: 
Konzert. 

Freitag, den 31. Mai. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Spielturnen im 


11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Unterhaltungs konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: Kinderliederſingen. 
15.40: Jungmädelſtunde. 16.00: Klingendes Kunterbunt mit den 
zehn Inſtrumentalmelodiſten. 17.15: Jungvolk hör' zu! 17.50: 
Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 18.25: Vom unbekannten Deutſch⸗ 
tum in Süd⸗Afrika. 19.00: Konzert. 19.50: Zweite Reichs⸗ 
nährſtandſchau in Hamburg. 20.10: Muſikaliſche Kurzweil. 20.45: 
„Columbus“. Eine Funkballade. 22.20: Deutſchlandflug 1935. 
Be Wir bitten zum Tanz! 24.00-00.55: Mitternachtsmuſik im 
arz. 


Kindergarten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


09.00: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben Konzert. 
12.00: Konzert. 15.10: Menſchen bezwingen Berge. 15.30: Vio⸗ 
linmuſik. 16.00: Vater hat wieder Arbeit. enen aus dem 
Handarbeiterleben. 16.30: Jungmädel gehen auf Fahrt. 17.00: 


Konzert. 19.00: Konzert. 20.10: Oberſchleſiſche Bergarbeiter ſin⸗ 
gen. 20.45: Front unter Tage. 22.30 — 24.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 

Königsberg⸗Danzig. 


09.00: Engliſcher Schulfunk für die Oberſtufe. 10.15: Schulfunk. 
11.00: Unterhaltungsmuftk. 12.00: Konzert. 15.10: Baſtelſtunde 
für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Stunde des BT. 
16.25: Handharmonikamuſik. 16.50: Schmuggel mit Worten. 
Randbemerkungen zur deutſchen Sprache. 17.00: Konzert. 18.40: 
Landfunk. 19.20: Der Jahreskreis im Chorlied. 19.20: Haus⸗ 
muſik auf allerlei Inſtrumenten. 19.45: Der Ausbau des oſt⸗ 
deutſchen Volksbodens in der allen (Zur Pfingſttagung 

Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande). 
20.15: Siebenbürgen, Land des Segens. Eine Hörfolge. 21.00: 
Unſterbliche Muſte. Johannes Brahms. 22.20: Der Deutſch⸗ 
landflug 1935. 22.45—24.00: Unterhaltungskonzert. 


von zwei bis drei! 15.10: Werkſtunde für die Jugend. 16.00: 
Klingendes Kunterbunt mit den zehn Ba Königsberg⸗Danzig. Leipzig. 
17.80: Robert Schumann. Kreisleriana. 18.30: Zur Reichs-] 06.15: Konzert. 12.00: Hörbericht vom Deutſchlandflug 1035. 08:20: Zum Bachlahr 1985. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
ſport⸗Werbewoche. 19.00: Blasmuſik. 20.10: Jochen und Mieke 12.30: Konzert. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Abenteuer, 14.15: Zur Unterhaltung. 15.00: Für die Frau. 16.00: 2 
ae auti; Heiteres Spiel, 21.10: Edwin Fischer mit jeinem | Humor und Kunſtlerroman. 16.00: Wiolinmufit und Geſang.] funde. 16.30: Das Ausland im Spiegel feiner eitergtur. Buch⸗ 
Kammerorheiter. 1. Bach: Brandenburgiſches Konzert Nr. III 16.86: Für Elternhaus und Schule. 17.00: Konzert. 18.30: Der | bericht. 17.00: Bunte Muſtk. 19.10: Deutſcher Feierabend. 
Sed 2230: Deutſchlandflug 1935: Eröffnung. 23.00-24.00: ] Neichsjportführer ſpricht zur Reichsſport⸗Werbewoche. 19.15: ] 20.00: (ca) Des Waffenſchmled. Kom. Oper in 3 Akten von 
Wir bitten zum Tanz! Tanzmuſik (aus Sondon). 20.15: Stunde der jungen Nation.] Lortzing. 22.40: Nachtmusik. 24.00-01.00: Mitternachtsmuſik im 
eee eee 5 Ale. Eu | Di 
09.00: Für die Arbeitsfameraden in den Betrieben: Konzert. Cbormuſik. 2. Joh. Seb. Bach: „Koh, it in feinen. Reichen. ] Waricher. } 
3 10.15: Tchulſant 12.00: Konzert. 16.00: Jungmädel fingen. 22205 Der V Er⸗ 12.08: Golonmufif. 18.06: Schalplatten. 15.45: . 
5 17.00: Konzert. 19.00: Blasmuſik. 19.45: Bauer, hör zu! 20.10: findungen. 22.45—24.00: Nachtmuſik und Tanz 5 batten 049 36. ganze. Rammermufit, 18.45: Lieder (gau. 
= Wie's einmal war... Tänze aus guter alter Zeit. 20.45: 20 2 platten). 19.35: Konzert. 20.05: Muſikaliſcher Vortrag. 20.15: 
5 Heitere Muſtk am Abend. 22.20: Eröffnung des Deutſchlandfluges [ Leipzig. plallen) dert aus zer Ppilharmonie. 23.06: Tanamufit (Schall 
. 1985. 22.45.—24.00: Abendkonzert. 10.15: Schulfunk. 11.00: Eröffnungsfeier der Dresdener Jahreg- platten). 5 ö 
5 Sr 1945. Wa Note ‚Dahn. 12.00; Sed bie Arbeitspaufe. | Sonnabend, den 1. Juni. 
7 05.00: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.00: Unterhaltungs muſik. Job. Seb. Bachs. 17.00: Unterhaltungs! onzert. 18.00: Das got Deutſchlandſender. N 
N 12.00: Konzert. 15.55: Fr. Chopin: Mazurken — Fantaſie⸗ läbrige Zwickau. Funkbericht. 18.45: Ein Gang durch das 08.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 10.18: Kinderfunkſpiele: 
Eu Polonaiſe. 16.30: Die Stunde der Stadt Danzig (aus Danzig). Kuifbäufergebirge, 19.05: Zum Feierabend. Aus dem Füllhorn 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 14.00: Eröffnung der Führer⸗ 
1 17.00: Konzert. 19.30: Schulungsſtunde der 59, 20.10: Großer der Muſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. Singabend: Fahr⸗ ſchule der deutſchen Arzteſchaft 13.10: Ilja Sivfd akoff ſpielt 
5 bunter Tanzabend. Guftav Jacoby und die drei Akriyeros. tenlieder. 22.20: Der Deutſchlandflug 1935. 29.10—24.00: Nacht⸗ : Allerlei — von Drei. 1510: Mädelbaſtelſtunde. 
2 22.20: Eröffnung des Deutſchlandfluges 1935. 22.45—24.00: muſik und Tanz. 1 Ser h Sams ben 
3 Abendkonzert. Warſchau. ö ungariſche Volksweiſen. 18.50: Hier ſpricht der deutſche. Sport. 
Leipzig. y TR oe jap: Schallplatten. 17.152: ie ee 7 era 11 
08.20: Zum Bach⸗ 1935: . 08.98: x iſche Muſit. 18.00: Geſangsvorträge. 18.45: Schall⸗ ee er en deen 22.20: uch. 
für bie Sausfran 1035: Schulen. 18.0: Monperl e platten. 19 5 Gefangsvorträge. 20.00: Schallplatten. Jede | lamöffus 1995. 23.00-00.56: Wir bitten zum Tanz 
gun Unferpaltung. 16.00: Richard Wagner und Mathilde Wefen- A bende abend. 21.00: Werte von Chopin. Cabunfti: Klavier. | Hreslau⸗Gleiwit 
onck. Das Lied einer großen Liebe. 17.00: Konzert. 18.30: Klavier. ekt: Rhapſodie in D-Dur für Violine, Cello und 10.45: Funkkindergarten. 11.00: Eröffnung der Führerſchule 


Klavier. 22.15: Salon⸗ und Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 30. Mai. 
Deutſchlandſender. 


ee ieh en: 7 76 eee ſpielt 
um Feieraben 20: Eröffnung des Deutſchlandfluges 1935. 
22.00— 24.00: Der abtrünnige Zar. 7 0 as 1 


der deutſchen Arzteſchaft. 12.00: Konzert. 16.00: Der frohe 
Samstagnachmittag. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonn⸗ 
tag ein. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: Rundfunkſprecher⸗ 
wettbewerb. 22.50: Tanzmuſik. 29.15— 01.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 2 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Or 
30: gel. 11.00: Wilhelm Al⸗ 5 
12.05: Aus Opern von Puceini (Schallplatten). 13.05: Melo⸗ brecht: Spiel und Singſang. 11.90: Klaſſiſche Ph. Krasser Danzig. | i \ 
dien a Albion. Kammerſextett. 15.45: Bunte Muſik. Funk⸗ Beethoven: Quartett op. 18 Nr. 5 A-Dur. 12.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Eröffnung der Führerſchule der deutſchen 
orcheſter. 16.90: Deutſcher Unterricht. 16.45: Werke für Klavier 14.00: Gezupfte Klänge. Es ſpielt der Mandolinenklub „Napoli“. Argteſchaft. 12.00: Konzert. 15.10: Aufgaben und Nätjel für 
für die linke Hand. H. Szompka. 18.10: Arien und Lieder. 14.30: Blinde Künſtler muſizieren. 15.15: Konzert. 16.00: Frauen. 15.20: Kinderfunk. 15.45: Bücherſchau. 16.00: Der frohe 
18.40: Kultur- und Kunſtleben Warſchaus. 18.48: Schallplatten. Unterhaltung und Tanz. 17.30: Eine 700⸗jährige Stadt. Funk⸗ Samstag nachmittag, 18.20. Orgel Veſpermuſit. 18.15: Aus 
20.00: Konzert, Junk, Sex. 21.10: Zeitgenöſſiſche Kammer: | boricht aus Guben. 18.00: Fürs deutſche Mädel. 19.30: Wir | der pädagogiſchen Aufpanarbeit in Danzig. Die berufeprattiſche 
mufi. aus dem Konservatorium. 22.15: Salonmuſtk. 29.05: ] ind beut jo froh. 19.90: Deutſche Olpmpiakämpfer ſprechen.] Arbeit unſerer Studenten in deutſchen Stadt- und Landſchulen. 


. Ä er 3 a Fee a 


Tanzmufit (Schallplatten). 19.50: Funkbericht von der Zweiten Reichs nährſtandsſchau in 10.10: Blasmuſik. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: Und abends 


. 0 Hamburg. 29.00: Maitanz im Volksgarten. Ein bunter Abend wird getanzt. 22.20. Funkbericht vom Oftpreniien-Turnier 
N Dienstag, den 28. Mai. 4 aan, 22.20: Deutſchlandflug 1935. 23.00 —24.00 Tanzmuſik 1935 in Inſterburg. 29.40 — 24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 
1 5 . Leipzig. ' 
8 Deut h a 
5 Bi gran 3 Breslau-Gleiwitz. a 12.00: Genen, I: Beuparteitag der dne Denn an Tonen. 
1 „00. Guten Morgen, lieber rer! 45: er Kinder⸗ 08.10: Chorkonzert. 1 zuli 8 g gen. 50, Kinderſtunde. 00: Der frohe Samsmagnachmittag. 
Mr RER 11.00: Eröffnung der Ausſtellung des Reichsnährſtan⸗ van den Be Di Ban oe: Nr Seierftunbe, n Heitz im Tag fein! Sind m 
x 0: Die Landjrau chaltet ſich ein. 19.00: Konzert. 14.00: 10.85: Bunte Muſſt. 12.00: Konzert. 15.00: Konzert. 16.00: | On Theta te 1900: Der Zeitfunt ſendet Funkmoſalt 
3 lachten von Zwei bis Drei. 15.30: Erzieherfragen. Kaufmän⸗ Vom Hundertiten ins Tauſendſte. 19.30: Bauer hör zu. 20.00: aus dem Thüringer Wald. 20.10: Soldaten leben, das heißt lustig 
K niſche Gehilfenprüfung. 18,00: Klingendes Kunterbunt mit den Konzert. 22.30—24.00 Tanzmuſik N fein, 22.20: Der Deutſchlandfung 1985. 22.45.—24. 00: Tanz⸗ 
5 ebn Inſtramentalmelodiſten. 17,50: Bunte Unterhaltung. 19.00: g 5 muſik. 

Jeterabend im Maſtkwinkel. 19.50: Funkbericht von der Zweiten | Königsberg⸗Danzig. Warſchau. 


ä Reichsnährſtandsſchuu in Hamburg. 20.15: Stunde der Nation. 09,30: Evangeliſcher Gottesdienſt. 11.90: Muſikaliſch⸗poetiſcher Ka⸗ 12.05: Beethoven: VI. Sinfonie in F-Dur, op. 68 (Paſtorale) 


Von deäticher Heiterkeit. 20.45: Tanz und frohe Laune! 22.20: lender. 12.00: Ko 8 f + 
| Deutichlandflug 1055. 28.00-24.00. , 20: der: dug Konzert 14.00: Reiſebilder (aus Danzig). 14.40: (Schallplatten). 13.05: Konzert. 14.45: Soliſtenkonzert. 15.45! 
. 1. el Ve ie 00: Das Gedok⸗Quartett ſpielt. Unſere Meiſter der Muſik. 16.00: Vom Hundertſten ins Tan- Konzert. 16.45: Schallplatten. 18.45: Schallplatten. 10.88: Prä⸗ 
. 


Ro 2. 2 
Fragment, Quartett. 3. v. u agelaffenes 


4 > 


1 


ſendſte. 17.40: Handball-Länderſpiel Deutſchland Schweden. 18.10: 


Zeitgenbſßſche ieder ludien, von Debuſſy. 20.00: Konzert21.30 : 


Orcheſter⸗Konzert. 
23.05: Tanzmuſik und leichte Mut. eee 


18.30: Jugendſtunde. Gorch Fock, ein 


Wehrerſatzinſpektionen 


DANZIG 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — 
internationales Kasino — Waldoper — 


Jetzt 40% billiger, 
100.— Zt. = 100.— Danz. Gulden. 


Gesundung | Erholung / Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, 


Die neue deutſche Wehrmacht. 


General von Reichenan gibt Auskunft über das Reichswehrgeſetz vom 21. Mai 1935. 


Der Leiter des Wehrmachtsamts im 
Reichskriegsminiſterium, General v. Reichenau, 
gab der deutſchen Preſſe in grundlegenden 
Ausführungen den Inhalt des neuen 
Wehrgeſetzes bekannt. Er führte aus: 


Das neue Wehrgeſetz wurzelt tief 
beſten und ſtärkſten deutſchen Geiſtes, der vor 
mehr als 100 Jahren einem geknechteten Volke die Frei⸗ 
heit wiedergegeben hat. Es iſt aber auch befruchtet on 
der Kraft des Nationalſozialismus, der das 
heutige Deutſchland geſchaffen hat. Es iſt nationalſozia⸗ 
liſtiſch in ſeinem Geiſt und in ſeinen Forderungen, in 
ſeinen Rechten und in ſeinen Pflichten, denn es ſtellt die 
Pflicht, dem Volksganzen zu dienen und in ihm auf⸗ 
zugehen, vor das Recht, als Einzelperſon in unſerem 
Volte anerkannt und geſchützt zu werden. Es ſtellt aber 
auch das Recht jedes wehrwürdigen und wehrfähigen 
Mannes feſt, ſeinem Volke mit der Waffe zu dienen, und 
macht die Stärke der Wehrmacht nicht abhängig von Yarla- 
ment und Mehrheitsbeſchlüſſen. 


Es kennt keine Standesvorrechte und keine 

Bildungsprivilegien, nur Charakter und 

Leiſtung werden den Weg des Soldaten be⸗ 
ſtimmen. 


Ehe ich auf das Geſetz im einzelnen eingehe, darf ich 
noch ganz kurz Ihre Aufmerkſamkeit auf das Wehr⸗ 
geſetz vom 23. März 1921 lenken, das unter dem 
Druck des Verſailler Vertrages die geſetzliche Grundlage 
für die Reichswehr geſchaffen hat. Begriffe und Bezeich⸗ 
nungen aus dieſem Geſetz, die mit der Berufswehrmacht 
eng verbunden waren, ſind in das neue JZeſetz nicht über⸗ 
nommen worden, um dieſe Periode unſerer Wehrpolitik 
auch äußerlich endgültig abzuſchließen. Ich möchte aber 
betonen, daß wir Soldaten der Reichswehr keine Veran⸗ 
laſſung haben, uns jener Zeit zu ſchämen. Trotz Verſailler 
Vertrag, trotz innerpolitiſcher Hemmungen iſt es der Ziel⸗ 
klarheit, dem Idealismus und der Beharrlichkeit der ver⸗ 
antwortlichen Führer gelungen, das ſoldatiſche Erbe 
unferer großen Vergangenheit zu be⸗ 
wahren. Sie haben, um ein Wort des Generaloberſten 
von Seeckt zu zitieren, mit heißem Herzen, aber ühlem 
Verſtand geholfen, den 16. März 1985 vorzubereiten. 

Im Abſchnitt J bringt $ 1 die Leitſätze der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht: „Wehrdienſt iſt Ehrendienſt 
om deutſchen Volke. Jeder deutſche Mann iſt wehrpflichtig. 


Im Kriege iſt über die Wehrpflicht hinaus 

jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau 

zur Dienſtleiſtung für das Vaterland ver⸗ 
pflichtet.“ 


In $ 2 wird die Zuſammenſetzung der Wehrmacht, in § 3 
die Befehlsgewalt des Führers und Reichskanzlers über 
die geſamte Wehrmacht als oberſten Befehlshaber und des 
Reichskriegsminiſters über die Wehrmachtsteile als Ober⸗ 
befehlshaber der Wehrmacht feſtgelegt. 

Die Bezeichnung für die Wehrmachtsteile lauten in 
Zukunft: Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe. 

Mit der Bezeichnung Reichskriegsminiſter 
folgt man lediglich dem in allen anderen Staaten üblichen 
Gebrauch. 

Die Chefs der Wehrmachtsteile werden die Bezeich⸗ 
nung Oberbefehlshaber des Heeres, der 
Kriegsmarine und der Luftwaffe führen. 

Die Wehrpflicht wird durch den Wehrdienſt erfüllt, 
der aktiv in der Wehrmacht oder im Beurlaubtenſtande 
geleiſtet wird. Die Unterteilung des Zeurlaubtenſtandes 
iſt derjenigen der Vorkriegszeit angeglichen, wie 
überhaupt auf bewährten Einrichtungen und Erfahrungen 
aufgebaut worden iſt. Der Mann tritt nach Erfüllung der 
aktiven Dienſtpflicht zur Reſerve über, der er 
bis zum 35. Lebensjahr angehört. Zwiſchen dem 35. und 
48. Lebensjahr gehört er der Landwehr an; die Jahr⸗ 
gänge über 45 Jahre, die im Krieg oder bei beſonderen 
Notſtänden einberufen werden können, bilden den Land 
ſturm. Zur Erſatzreſerve gehören die Wehrpflichti⸗ 
gen, die nicht zur Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht ein⸗ 
berufen werden. Auch die Erſatzreſerviſten treten mit 
Vollendung des 35. Lebensjahres zur Landwehr über. 


Die Dauer der aktiven Dienſtpflicht 


wird durch den Führer und Reichskanzler feſtgeſetzt. Es 
iſt bereits verfügt, daß ſie — für alle Wehrmachtsteile 
gleich — ein Jahr beträgt. Neben den langdienen- 
den Unteroffizieren können Freiwillige im 
Heer auf ein weiteres Jahr, in Kriegsmarine und Luft⸗ 
waffe auf insgeſamt vier Jahre verpflichtet werden. Das 
Flottenperſonal der Kriegsmarine und die 
Fliegertruppe wird ſich ausſchließlich aus länger 
dienenden Freiwilligen ergänzen. 


Die Erfüllung der Arbeitsdienſtpflicht iſt eine 
Vorausſetzung für den aktiven Wehrdienſt. 


Für das Jahr 1935 kaun dieſe Vorausſetzung allerdings 
noch nicht gefordert werden, da die Arbeitsdienſtpflicht nom 
nicht geſetzlich feſtgelegt iſt. Gewiſſe Ausnahmen werden 
für die Übergangszeit und auch auf weitere Sicht not⸗ 
mendig bleiben. l 


Die Wehrpflichtigen werden durch die Erſatzdienſt⸗ 


ſtellen der Wehrmacht erfaßt. Die näheren Aus⸗ 
führungsbeitimmungen hierüber, auch über Wehrtauglich— 
keit. Zurückſtellung und Wehrüberwachung wird die 
Deulſche Wehrordnung enthalten, deren erſter Teik 
als „Vorläufige Muſterungsanweiſung für 1935“ noch in 
dieſer Woche veröffentlicht werden ſoll. 

Die Erfatzorganiſation der Wehrmacht gliedert ſich in 
und Wehrbezirkskommandos, die 


in die zehn Wehrkreiſe eingeordnet ſind. Es ſind ins⸗ 
geſamt 24 Wehrerſatzinſpektionen mit 223 Wehrbezirks⸗ 


in dem Grunde 


kommandos. In der entmilitariſierten Zone ſind Erſatz⸗ 
dienſtſtellen der Wehrmacht nicht eingeſetzt, dort werden die 
Wehrpflichtigen durch die Zivilbehörden erfaßt. Die Er⸗ 
ſatzdienſtſtellen der Wehrmacht werden eng mit den 
Reichsminiſterium des Innern und den Behörden der 
allgemeinen und, inneren Verwaltung zuſammenarbeiten. 

Zur Erfüllung der Wehrpflicht wird nicht Jeran- 
gezogen, wer wehrun würdig oder wer nach den 
Gutachten eines Sanitätsoffiziers oder ines v elek 
Wehrmacht beauftragten Arztes für den Wehrdienſt un- 
tauglich ij. Wehrunwürdig iit derjenige, der mit 
ſchweren Ehrenſtrafen gerichtlich beſtraft iſt. 

Die in § 15 enthaltenen Vorſchriften über die Stellung 
der Nichtarier ſind nach Grundſätzen entſtanden, die der 
Führer und Reichskanzler aufgeſtellt hat. ; 


Ariſche Abſtammung iſt grundſätzlich eine Vor⸗ 
ansſetzung für den Wehrdienſt, doch können 
Ausnahmen zugelaſſen werden, die durch 

Prüfungsansſchüſſe entſchieden werden. 


Dieſe Prüfungsausſchüſſe ſollen bei den Wehrerſatz⸗ 
inſpektionen durch den Reichsminiſter des Innern im Ein- 
vernehmen mit dem Reichskriegsminiſter eingerichtet wer— 
den, ebenſo werden die Richtlinien für die Prüfungs⸗ 
ausſchüſſe von den beiden genannten Miniſtern ausgearbei⸗ 
tet. Die Richtlinien werden dahin gehen, daß ſolche Nicht⸗ 
arier und Perſonen, die mit Frauen nichtariſcher Abkunft 
verheiratet ſind, bei freiwilliger Meldung zum 
aktiven Wehrdienſt zugelaſſen werden, die nach der Art 
ihrer bisherigen Betätigung, nach dem perſönlichen Ge⸗ 
ſamteindruck und nach Prüfung der politiſchen Zuver⸗ 
läſſigkeit für geeignet befunden werden. Rein⸗ 
raſſige Juden werden zum aktiven Wehrdienſt nicht heran⸗ 
gezogen. 5 
Alle Nichtarier unterliegen der militäriſchen 
Meldepflicht und der Wehrüberwachung. 


Die zum aktiven Wehrdienſt zugelaſſenen Nichtarier ge⸗ 
langen nicht in Vorgeſetztenſtellungen. Für den 
Kriegsfall wird eine beſondere Regelung dieſer ſchwierigen 
Frage eintreten müſſen, die der Führer und Reichskanzler 
ſich noch vorbehalten hat. 


Wehrpflichtige im Ausland. 


Die Wehrpflichtigen, die dauernd im Ausland leben 
oder für längere Zeit nach dem Ausland gehen wollen, 
müſſen grundſätzlich ihre Wehrpflicht in Deutſchland er⸗ 
füllen. Es iſt jedoch zeitliche Zurückſtellung, in Ausnahme⸗ 
fällen ſogar Urlaub bis zur Beendigung der Wehrpflicht 
möglich. Im Jahre 1935 ſollen im Ausland lebende 
Wehrpflichtige zum aktiven Wehrdienſt nicht heran⸗ 
gezogen werden, da weder die Muſterung und Aus⸗ 
hebung rechtzeitig durchgeführt, noch die Geſuche ſich frei⸗ 
willig Meldender bearbeitet werden können. Die für die 
im Ausland lebenden Wehrpflichtigen zuſtändige Erſatz⸗ 
dienſtſtelle iſt das Wehrbezirkskommando I, Berlin W 35, 
Genthiner Straße 11, Fernſprecher B 2 2187. Die deutſche 
Reichsangehörigkeit iſt eine Vorausſetzung für den Dienſt 
in der deutſchen Wehrmacht, jedoch kann der Führer und 
Reichskanzler Ausnahmen zulaſſen. — 

Die Verſchwiegenheit über dienſtliche An⸗ 
gelegenheiten muß für jeden Soldaten eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht ſein. Soldaten dürfen ſich nach § 20 
nicht politiſch betätigen. Dieſer Grundſatz iſt alt 


Neuer Deviſen⸗Prozeß 
gegen latholiſche Orden. 


Vor dem Berliner Schnellſchöffengericht hat am Mitt⸗ 
woch der zweite Progeß aus dem Geſamtkomplex der 
Deviſen⸗Verbrechen katholiſcher Orden ſtattgefunden. 

Unter der Anklage des fortgeſetzten Deviſenverbrechens 
in fünf Fällen haben ſich diesmal zwei Angehörige des 
Ordens der Auguſtinerinnen, die 56jährige General- 
o berin M aria Menke, genannt Schweſter Neophyta 
und die 57jährige Generalſchaffnerin Gertrud Do hem, 
genannt Schweſter Englatia, zu verantworten. Die Haupt⸗ 
angeklagte Menke iſt ſeit dem Jahre 1931 das alleinige Vor- 
ſtandsmitglied der „Genoſſenſchaft der Cellitinnen nach der 
Regel des heiligen Auguſtinus in Köln e. V.“, während die 
Mitangeklagte Dohm ſeit 1929 für dieſe Genoſſenſchaft unter- 
ſchriftsberechtigt iſt. 5 

Die Vorgeſchichte, die zu dieſem Verfahren führte, deckt 
ſich im weſentlichen mit den Feſtſtellungen aus dem Prozeß, 
der in der vorigen Woche durchgeführt wurde. Es wurden 
zur Finanzierung eines Krankenhauſes in Köln im Jahre 
1929 bei der Inkaſſobank in Amſterdam zwei Anleihen zu 
je 12 Millionen Gulden, alſo etwa 4 Millionen Rmk. mit 
8 bzw. 7 v. H. aufgenommen. Zur Beſchaffung des Anleihe— 
kapitals gab die Inkaſſobank Obligationen aus. Im Jahre 
1952 erteilte der Leiter der Univerſumbank Dr. Hofius, 
der auch hier wieder eine Rolle ſpielt, den Rat, den 
niedrigen Kursſtand der Obligationen zum Rückkauf aus⸗ 
zunutzen. g f 

Obgleich ein ſolches Geſchäft genehmigungspflichtig war, 
wurde der Rückkauf trotzdem durchgeführt, und zwar illegal, 
da natürlich im Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft mit 
einer Erteilung der Genehmigung nicht gerechnet werden 
konnte. Die mit dieſem Rückkauf zuſammenhängenden Vor— 
gänge bilden den Hauptteil der Anklage. 


Es wurden insgeſamt Obligationen im Nenn⸗ 

wert von 210 000 und ein Poſten Univerſumbank⸗ 

aktien im Nennwert von 5000 holl. Gulden für 
etwa 200 000 Reichsmark erworben. 


Dieſe Summe wurde in Einzelbeträgen von 3000 bis 10 000 
Amk. von verſchiedenen Schweſtern, die dabei unter dem 
Schutz ihrer Ordenskleidung auftraten, in Briefum⸗ 
ſchlägen heimlich über die belgiſche Grenze geſchafft. Die 
Veraulaſſung zu dieſen Schiebungen gab die Angeklagte 
Menke, während die Angeſchuldigte Dohm Hilfe leiſtete. 


Wald und See — breiter, steinfreier Strand — internationale Sport- Veranstaltungen 


ZOPPOT. 


Stadigraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Insera: erschein“ 


und bewährt. Es iſt klar, daß während der kurzen Dienit- 
zeit der Soldat ſeine ganze körperliche und geiſtige Kraft 
auf die Ausbildung mit der Waffe lenken muß, 
daß er nur einer Befehlsgewalt, der der Wehrmacht, unter⸗ 
ſtehen kann. 


Infolgedeſſen ruht auch für alle Soldaten die 
Zugehörigkeit zur NS Da, einer ihrer Gliede⸗ 
rungen oder einem der ihr angeſchloſſeuen Ver⸗ 
bände für die Dauer des aktiven Wehrdienſtes. 


Desgleichen ruht das Recht zum Wählen und zur Teil⸗ 
nahme an Abſtimmungen. Der Reichskriegsminiſter iſt er⸗ 
mächtigt, Wehrmachtbeamte und im Bereich der Wehrmacht 
angeſtellte Zivilperſonen auch dieſen Vorſchriften zu unter⸗ 
werfen, wenn die militäriſchen Notwendigkeiten dies er- 
fordern. 

Die Gebührniſſe der Soldaten werden durch 


das Reichsbeſoldungsgeſetz geregelt. Beſonders 
dringlich iſt eine Sicherungsvorſchrift gehalten, die ver; 


hindern ſoll, daß dem einzelnen Wehrpflichtigen nach 
Ableiſtung ſeines aktiven Wehrdienſtes Nachteile in 
feinem Beruf entſtehen. Ebenſo iſt für freiwillig 
länger dienende Soldaten eine Verſorgung vorgeſehen, 
die eingehend in einem beſonderen Geſetz, dem Wehr- 
machtverſorgungsgeſetz, behandelt werden wird. 
Nach ehrenvollem Dienſt von 12 Jahren können An⸗ 
gehörige der Wehrmacht mit dem Recht zum Tragen der 
Uniform eines Wehrmachtteiles verabſchiedet werden. Bei 
Bewährung und Eignung können Unteroffiziere 
und Mannſchaften, die nach ehrenvollem Dienſt aus 
dem aktiven Wehrdienſt ausſcheiden, zu Offizieren des 
Beurlaubtenſtandes ausgebildet werden, Offiziere 
und Wehrmachtbeamte zu Offizieren und Beamten des 
Beurlaubtenſtandes übergeführt werden. 


Im Jahre 1995 a 


werden die Geburtsfahrgänge 1914 und 1915 
gemuſtert und der Jahrgang 1914 zur Erfüllung 
der aktiven Dienſtpflicht ausgehoben. Der Jahrgang 
1915 ſteht nach der Muſterung zunächſt zur Ableiſtung des 
Arbeitsdienſtes zur Verfügung. 

Die Dienſtpflichtigen dieſer beiden Jahrgänge ſind be⸗ 
reits durch die Behörden der allgemeinen und inneren Ver⸗ 
waltung in Perſonalblättern erfaßt. Die Muſterung 
beginnt im Juni, die 
Herbſt 1935 ſtatt. 

Die Ausgehobenen werden beim Heer und der Luft- 
waffe zum 1. November 1935 eingezogen. Die Kriegs⸗ 
marine hat verſchiedene Einſtellungstermine, die ſich je nach 
der Verwendung im Flotten- und Küſtendienſt über das 
ganze Jahr verteilen. : 

Für Oſtpreußen wird außerdem 
burtsjahrgang 1910 zur Erfüllung der 
Dienſtpflicht gemuſtert und ausgehoben. Die 
Anweiſung für die Muſterung und Aushebung im Jahre 
1935 wird in Kürze im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wer⸗ 
den. Die Wehrpflichtigen aus den Jahrgängen 1913 bes 
1910 können auf Grund freiwilliger Meldung eur 
Ableiſtung der aktiven Dienſtpflicht eingeſtellt werden. 

Eine Muſterung und Aushebung dieſer Jahrgänge und 
der noch älteren kann vorläufig noch nicht erfolgen, da die 
Unterlagen hierzu erſt geſchafſen werden müſſen. Sie 
werden nicht mehr für die Ableiſtung der aktiven Dienſt⸗ 
pflicht, ſondern 
ausbildung herangezogen werden. 

Geſuche um freiwilligen Eintritt in die Wehr⸗ 
macht können nur bis zum 1. Juli 1935 angenommen 
werden, da mit Beginn der Muſterung die Freiwilligen⸗ 
einſtellung beendet ſein muß. 


noch der Ge— 
aktiven 


Die angekauften Wertpapiere wurden in dem belgiſchen 
Kloſter St. Tith niedergelegt. Dieſer Effektenbeſtand der 
Genoſſenſchaft im Auslande hätte der Reichsbank angeboten 
werden müſſen. Aus dem Hauptdelikt, das jetzt zur Ab⸗ 
urteilung ſteht, hat ſich noch eine Reihe weiterer Straf⸗ 
taten ergeben. Die Angeklagte Menke hat im Verlauf der 
Vorunterſuchung ein volles Geſtändnis abgelegt und auch 


erklärt, 
daß ſie ſich über die Tragweite ihrer 
Handlungen bewußt war. 


Auch die mitangeklagte Dohm hat ihre Beteiligung zuge⸗ 
geben, will aber nicht in der Lage geweſen ſein, die Folgen 
zu überſehen. Die beiden angeklagten Schweſtern wurden 
in der Tracht ihres Ordens aus der Unterſuchungshaft in 
den Verhandlungsſaal geführt. 

Am Abend wurde in dem Prozeß gegen die 
Ordensſchweſtern folgendes 


Arteil 


beiden 


gefällt: 

1. Die Angeklagte Marta Menke (Schweſter Neo⸗ 
phyta) wird wegen fortgeſetzter Deviſenverbrechen zu einer 
Geſamtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus und einer Ge⸗ 
ſamtgeldſtrafe von 121000 RM, im Nichtbeitreibungsfalle 
Di weiteren 12 Monaten und 2 Tagen Zuchthaus verurteilt. 
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf die Dauer von 
5 Jahren aberkannt. u 

2. Die Angeklagte Gertrud Dohm (Schweſter 
Euglatia) wird wegen Beihilfe zum fortgeſetzten Deviſen— 
verbrechen zu zehn Monaten Gefängnis und 1000 
AM! Geldſtrafe, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 
zehn Tage Gefängnis treten, verurteilt. Auf die Strafe 
wird die Unterſuchungshaft mit zwei Monaten angerechnet. 
Im übrigen wird die Angeklagte Dohm freigeſprochen. 

3. Die Einziehung eines Betroges von 190 VONM wird 
angeordnet. Für dieſe Summe haftet die „Genoſſenſchaft 


der Cellitinnen nach der Regel der Heiligen Auguſtinus 


e. V.“ in Köln. A 

Die Haftbefehle gegen die Angeklagten bleiben aufrecht 
erhalten, doch ſoll die Angeklagte Gertrud Dohm von der 
weiteren Durchführung der Haft verſchont werden, wenn 
eine Sicherheitsleiſtung von 5000 RM nachgewieſen wird. 
Die Angeklagte Schweſter Maria Menke brach bei der Ver⸗ 


Aushebung findet im 


vorläufige 


nur zu einer kurzen Erſatzreſerve⸗ 


kündung der fünflährigen Zuchthausſtrafe weinend auf der 2 3 


Anklagebank zuſammen. 
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daß ihre ſtillen Reſerven offenbar 
vermutet wurde. 


vorſorgliche Maßnahme der Kapitalserhöhung für richtig. 
Anfang April ſei der Geldmarkt ſehr flüſſig, was im weſentlichen 
darauf zurückzuführen ſei, daß durch die Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen der Regierung in der Wirtſchaft ſich viel Geld angeſammelt 
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Biete Rundſchau. 


Das neue Geldmarlt⸗Papier im Neiche. 
Die Pläne Dr. Schachts. 


Wir berichteten bereits über die neuen Geldmarkt⸗ e Dr. 
u Me die wir jetzt nähere Einzelheiten mitzuteilen in der 
age ſind. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht machte im Anſchluß an die 
Verſammlung der Deutſchen Golddiskontobank einige Ausfüh⸗ 
rungen über die beabſichtigte Kapitalserhöhung der Golddiskont⸗ 
bank Das Inſtitut beabſichtigte die Wiederaufnahme eines bereits 
im Jahre 1927 geübten Verfahrens, nämlich die Ausgabe von 
Sola⸗Wechſeln zwecks Verſtärkung des Marktes 
an Privatdis konten. Dies ſoll ſofort geſchehen. Hierdurch 
würden ſich für die Golddiskontbank neue Aufgaben ergeben, nach⸗ 
dem ſich ihr Tätigkeitsfeld bereits auf dem Gebiete der Export⸗ 
förderung weiter ausdehnen werde. Das Kapital ſoll, wie bereits 
berichtet, um 200 Mill. RM erhöht werden. Zu dieſem Zweck wird 
eine neue Generalverſammlung einberufen werden, die aber nur 
formale Bedeutung hat, da die Reichsbank das neue Kapital über⸗ 
nehmen wird, und zwar wird ſie die Einzahlung durch die Her⸗ 
gabe von feſtverzinslichen Wertpapieren, die aus ihren ſtillen Re⸗ 


ſerven ſtammen, bewirken. 


Bei der Reichsbank treten alſo an Stelle der feſtver⸗ 
zinslichen Werte in die ſtillen Reſerven nunmehr Aktien 
der Golddiskontbank. 


Dieſe Bemerkung ſtellt alſo klar, daß ſich in der Bilanz der 
Reichsbank ſichtbar nichts ändern wird. Der Vorgang zeigt aber, 
doch größer ſind, als bisher 


Für die Golddiskontbank ergibt ſich, wie Dr. Schacht weiter 


a a eine Erhöhung ihres Wertpapierbeſtandes und damit 
eine de 


Haftungskapitals. Man wiſſe noch nicht, wie die Be⸗ 
er Sola⸗Wechſel geſtaltet werden wird, halte aber die 


gebung 
Seit 


hat, welches dem Geldmarkt zufließt und ſich ſpäter hoffentlich 
einmal der langfriſtigen Anlage zuwenden wird. Hierdurch habe 
die Reichsbank die Fühlung mit dem Geldmarkt weitgehend ver⸗ 
loren, was auch darin zum Ausdruck kommt, daß der Privatdiskont 


ſeit einigen Wochen ein Prozent unter dem Bankdiskont liegt. 
Die Reichsbank könne aber nach den jetzigen Beſtimmungen die 


auf dem Geldmarkt liegenden Gelder nicht zur eigenen Entlaſtung 


heranziehen. Eine Löſung durch die Ausgabe von Schatzanweiſungen 


ſei bei der gegenwärtigen Situation nicht angebracht, da dieſe 
durchſchnittlich drei Jahre Laufzeit haben und daher zu langfriſtig 
find. Anderſeits könne ſich das Reich jetzt nicht mit kurzfriſtigen 
Fälligkeiten belaſten. Das Wechſelkontingent ſei bei der Reichs⸗ 
ank auch erſchöpft und könne wegen der beſtehenden Beſtimmungen 
nicht vermehrt werden. Wie aus der ganzen Entwicklung aber 
hervorgehe, ar 


brauche der Markt Privatdisfonten, die bei der 
Reichsbank unbeſchränkt lombardfähig find. 


Dieſes treffe jedoch für die Schatzanweiſungen mit langjähriger 
Laufzeit nicht zu, da fie keine Lombardfähigkeit hätten. Es be⸗ 
ſtehe alſo ein Bedürfnis nach kurzfriſtigen Anlagen. Die beab⸗ 
ſichtigten Sola⸗Wechſel würden für die Banken eine liquide Anlage 
ein. die beſte, die es gibt. 


In einigen ausländiſchen Preſſemeldungen habe man die be⸗ 


bſichtigten Maßnahmen als den Anfang der Inflation bezeichnet. 


Dieſe Behauptung ſei abſolut abwegig, denn man wolle ja gerade 
eld aus dem Markt nehmen. Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
betonte nochmals, daß die Reichsbank bei allen ihren Maßnahmen 
von dem Streben nach Aufrechterhaltung geſunder Geldverhält⸗ 
niſſe geleitet werde, und daß fie ſich unter keinen Umſtänden von 
dieſem Wege abdrängen laſſen werde. Es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß die Arbeitsbeſchaffungswechſel zur gegebenen Zeit durch eine 
Reichsanleihe oder ſonſtwie konſolidiert werden müßten. Aber 
die Reichsbank werde alles tun, um geſunde Verhältniſſe auf dem 
Geldmarkt aufrechtzuerhalten, ſo daß die Sparer beruhigt in die 
Zutunft blicken könnten. 


Internationale Weizenkonferenz in London. 


Am 22. d. M. iſt in London das Ausführungsko⸗ 
mitee der internationalen Weizen konferenz zu 
ſammengetreten. Die Beratungen dieſer Konferenz bezwecken — 
wie ſo häufig ſchon — die Faſſung endgültiger Beſchlüſſe über die 
Zukunft einer internationalen Weizen verſtän digung. Es 
handelt ſich um eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe, wenn man 
bedenkt, daß alle bis dahin über dieſes Thema geführten Erörte⸗ 
rungen ohne praktiſches Ergebnis geblieben ſind. Die Haltung 
Argentiniens war in den meiſten Fällen das größte Hindernis. 

Während die Ausfuhrziffern der wichtigſten Weizen⸗Export⸗ 
länder im Laufe der letzten beiden Jahre einen deutlichen Rück⸗ 
gang verraten, iſt dagegen die Ausfuhr Argentiniens von 207 Mil- 
lionen Buſhel im hre 1932 33 auf 265 Millionen Buſhel im 
Jahre 1933 34 und ſchließlich ſogar auf 275 Millionen im Jahre 
1934 35 geſtiegen. Die Vertreter Argentiniens an den in London 
bang ihre Weizen⸗Konferenzen verlangten letzthin die Er⸗ 

öhung ihres Ausfuhr⸗Kontingentes von 110 auf 160 Millionen 
Buſhel. Da die anderen Weizen⸗Exportländer ſich mit dieſer For⸗ 
derung Argentiniens nicht einverſtanden erklärten, ſo ſind die bis⸗ 
berigen Weizen⸗Exportziffern ungeregelt geblieben. Die Weizen⸗ 
verhandlungen haben ſich im Laufe des letzten Jahres keineswegs 
weiter entwickelt. In der Praxis iſt Argentinien, wie aus den oben 
erwähnten Ziffern erſichtlich iſt, weit über ſeine Exportquote hin⸗ 
ausgegangen. Es iſt eine neue Komplikation dadurch eingetreten, 
daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika, in Erwartung einer 
ungünstigen Ernte, alle Anbaueinſchränkungen aufgehoben haben. 
Man kann demnach die einzig richtige Schlußfolgerung ziehen, daß 
eine internationale Weizen vereinbarung im Augenblick nur auf 
dem Papier exiſtiert. 

Die Ausſichten für die augenblicklich in London tagende 
Weizenkonferenz find inſofern ein wenig beſſer, daß in den letzten 
Monaten die Ausfuhrziffern auf der ganzen Welt beträchtlich 
zurückgegangen find. Nach den Angaben des Internationalen Land- 
wirtſchaftlichen Inſtitutes in Rom iſt die geſamte Weltaus⸗ 

uhrquote an Weizen von 1144 Millionen im Vorjahre auf 
80 Millionen Buſhel im laufenden Jahre zurückgegangen. Gleich⸗ 
zeitig ift der Einfuhrbedarf der Weizeneinfuhrländer von 546 auf 
570 Millionen Buſhel geſtiegen. Die Weizenweltvorräte müßten 
demzufolge im laufenden Jahre von 589 Millionen anf 310 Mil⸗ 
lionen zurückgehen. 


Wer nicht lieſt, der lebt nicht — 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurücl— 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt. 
— Noch heute können Sie die 


„Deutſche Rundſchau“ 


beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 
Poſtbezugspreis für den Monat Juni 


Probleme der deutſchen Ausfuhr. 


Dr. Gördeler über die deutſchen Exportpreiſe. 


Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft hält vom 31. Mai bis 4. Juni in Stuttgart eine 
Tagung ab, auf der die Frage „Neubau der Weltwirtſchaft“ 
zur Erörterung ſteht. Zur Kundgebung erſcheint auch ein 
Sonderheft des Organs der Geſellſchaft, „Die Weltwirtſchaft“, 
in dem Männer der Theorie und Praxis ſich zu dieſem Thema 
äußern. Wir geben nachſtehend auszugsweiſe den Beitrag 
des Preisüberwachungskommiſſars Dr. Goerdeler wieder, 
in dem er die Preisprobleme der deutſchen Wirtſchaft, ins⸗ 
beſondere des Exports, darlegt. 


Dient eine Ware der Deckung eines lebensnotwendigen Be⸗ 
darfs, ſo wird das Intereſſe der Allgemeinheit berührt, ſobald die 
Ware knapp wird und ihr Preis im freien Spiel von Angebot und 
Nachfrage ſteigt. Das iſt der, aber auch der einzige Fall, in dem 
der Staat Höchſtpreiſe feſtſetzen muß. Sie haben aber zur Vor⸗ 
ausſetzung, daß dann auch die gerechte Verteilung ſichergeſtellt, 
alſo die Warenbewegung und »verteilung ſtaatlich überwacht wird. 
Ohne dieſe Vorausſetzung iſt Feſtſetzung höchſter Preiſe das Papier 
nicht wert, auf dem fie gedruckt werden, weil jeder Verteilungs- 
ſchlüſſel fehlt. 

Mindeſtpreiſe hemmen die Entwicklung niedriger Preiſe, die 
Anpaſſung an die Kaufkraft, die Abſatzvermehrung, den Fortſchritt 
und find deshalb grundſätzlich zu verwerfen. 
begründet, wenn ſie notwendig ſind, um die Entwicklung volks⸗ 
wirtſchaftlich notwendiger oder erwünſchter Produktionen zunächſt 
einmal ſicherzuſtellen, oder um, wie beim Markenartikel, beſtimmte 
Qualitätsſicherungen zu ſchaffen. Der volkswirtſchaftlich beſte 
Preis entwickelt ſich im Wettbewerb um beſte Leiſtungen, die ſich 
der Kaufkraft am elaſtiſchſten anpaſſen, von ſelbſt. Dem zu niedrigen 
Verluſt⸗) Preis wirkt die Tatſache entgegen, daß kein Menſch mit 
dem Ziele wirtſchaftet, Verluſte zu machen. Vor dem Wucherpreis 
ſchützt den Käufer der Wettbewerb. Dieſer Wettbewerb kann ein 
mörderiſcher, Kapital des Volkes unnötig vernichtender ſein, wenn 
die Erzeugungsfähigkeit überſetzt iſt und der Exiſtenzkampf alle 
höhergeordneten Verpflichtungen des wirtſchaftenden Menſchen 
außer Geltung zu ſetzen droht. In dieſem Zuſtand befinden wir 
uns. Alſo kommt es darauf an, den Wettbewerb zu befreien von 
Elementen, die ſich bei ihrem Wirtſchaften den Verpflichtungen 
gegenüber Dritten und der Allgemeinheit entziehen wollen und 
dadurch billig werden. Dies ſind die Grundſätze, die eine Preis⸗ 
überwachung einzig und allen anwenden kann. Sie ſind dem or⸗ 
ganiſchen Wirken der Kräfte und der Erkenntnis entnommen, daß 
der Menſch ſich ſeine Exiſtenz erkämpfen muß. 


Der Preis der deutſchen Waren und Leiſtungen iſt 
gegenüber dem in der Welt ſonſt üblichen vielfach 
überhöht. 


Der weſentliche Grund hierfür liegt in der Tatſache, daß große 
Volkswirtſchaften durch Entwertung der Währung ihre Preiſe auf 
dem Weltmarkt weſentlich herabgeſetzt haben. Ein anderer Grund 
iſt, daß andere Völker ſich mit beſcheidenerer Lebenshaltung ab⸗ 
finden. Das deutſche Volk kommt alſo um die Notwendigkeit der⸗ 
jenigen Kraftanſtrengung nicht herum, die in einfacherer Lebens⸗ 
haltung, in Sparſamkeit und größerer Arbeitsleiſtung liegt. Durch 
alle dieſe Kraftanſtrengungen ermöglicht es ſich ſelbſt, ſeine Waren 
und Leiſtungen billiger auf den Markt zu bringen. 


Das Maß, um das die deutſchen Preiſe den Weltmarktpreis 
überſteigen, iſt verſchieden. Es wirkt auch nicht auf allen Gebieten 
gleich. Deutſche Leiſtungen, denen überhaupt auf dem Weltmarkt 
vergleichbare Leiſtungen anderer Völker nicht gegenüberſtehen, ſind 
dem Wettbewerb draußen nicht unterworfen. Sie können ohne 
Rückſicht auf die eigenen Unkoſten den Preis ſo hoch ſtellen, wie 
ihn Nachfrage und Kaufkraftmöglichkeit der anderen Volkswirt⸗ 
ſchaften noch eben ertragen. Dieſe Möglichkeit der Ausnutzung 


Feſtpreiſe find dann 


eigener Leiſtungen nimmt ab, je ſchärfer der Wettbewerb mit gleich⸗ 
artigen Leiſtungen anderer Völker wird. Bis zu einem gewiſſen 
Grade kann ſich auch hier der deutſche Preis über dem Weltmarkt⸗ 
preis noch halten, ſoweit die Qualität der deutſchen Leiſtung ent⸗ 
ſprechend höher über den von anderen Völkern gebotenen 
Leiſtungen liegt und genügend Weltkaufkraft vorhanden iſt. Das 
taſtet der deutſche Kaufmann ab. Deswegen iſt es ein beinahe 
müßiges Beginnen, Normen feitfegen zu wollen, die länger als 
Monate halten. x - 

Die breite Maſſe der deutſchen Warenerzeugung iſt ſchärfſtem 
Wettbewerb gleichartiger Waren anderer Völker ausgeſetzt. Des⸗ 
wegen reichen die dem deutſchen Volke zur Verfügung ſtehenden 
Maßnahmen zu beſſerer Preisgeſtaltung auf die Dauer allein nicht 
aus, um den durch die Währungsabwertung einſeitig geſchaffenen 
Vorſprung der anderen einzuholen. 


Letzten Endes kann eine lautere Wettbewerbsgrundlage 

nur hergeſtellt werden durch Feſtlegung und Durch⸗ 

haltung der Wertverhältniſſe der verſchiedenen Wäh⸗ 
rungen gegeneinander. 


Die Zeit hierzu iſt reif. Auch die Länder, die ihre Währungen 
entwertet haben, en das Höchſtmaß der Vorteile, die ſie ſich da⸗ 
durch verſchaffen konnten, erreicht. Was ſie jetzt noch Ländern mit 
feſter Währung an Abſatzmöglichkeiten auf dem Weltmarkt ab⸗ 
kämpfen, bezahlen ſie voll und ganz mit dem Verluſt der Kaufkraft 
der Feſtwährungsländer; denn ſie machen dieſe ja durch die er⸗ 
zwungene Verminderung ihres Warenabſatzes in der Welt ent⸗ 
ſprechend unfähig, die Waren, insbeſondere Rohſtoffe der Ent⸗ 
wertungsländer, einzutauſchen. Wenn nicht ſoviel Einſicht, ge⸗ 
gründet auf zwingende politiſche und ſoziale Schwierigkeiten, nun⸗ 
mehr ſich überall durchſetzt, dann wäre jede politiſche Verſtändigung 
ſinnlos. Ich erhoffe das Gegenteil. 

Bis dahin wird Deutſchland niemand verwehren dürfen, daß 
es das, was die anderen mit einſeitiger Währungsänderung 
machen, mit anderen Maßnahmen ausgleicht. Der Umfang dieſer 
Maßnahmen, die deutſchen Preiſe an die des Weltmarktes heran⸗ 
zubringen, beſtimmt ſich jeweilig nach dem, was durch eigene 
zußerſte Kraftanſpannung und organiſche Preisgeſtaltung nicht zu 
ſchaffen iſt und nach den einſeitigen Kampfmaßnahmen der anderen. 


Diskonterhöhung in Paris. 


Der Generalrat der Bank von Frankreich hat den Dis kont⸗ 
ſatz von 2%, Prozent auf 3 Prozent, den Lombardſatz von 
3½ Prozent auf 4½ Prozent und den Zinsſatz für Monatsgeld 
von 2% auf 3 Prozent erhöht. Der bisherige Diskontſatz von 
2½ Prozent war ſeit dem 31. Mai 1934 in Geltung. 


Die Reg lung des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Lieferungsabkommens. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 

Nach Informationen der „Oſtwirtſchaft“ deckt Sowjet⸗ 
rußland auf Grund des letzten Wirtſchaftabkommens mit Deutſch⸗ 
land vom 9. April d. J. einen großen Teil ſeiner Verpflichtungen 
mit Gold und Deviſen. Etwa 100 Millionen Mark werden 
durch Rohſtofflieferungen und zwar durch Naphtha, 
Mangan⸗Erze, Platin uſw. beglichen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

(ak Pen! Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5, der Lombard- 
a 0. 


Danzig: Ueberweiſung 99,90 


rien pi Rotierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 24. Mai. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737.5 8¼. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 gl. — f. h.), Einheitsgerſte 685 8 / 
2 F. h.). Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 4685 g/l. 


Transaktionspreiſe: 


Der Ztotn am 23. Mai. 
bis 100,10, Par 99,90—100,10, Berlin: Ueberweisung gr. Scheine 46,63 
bis 46,81. Prag: Ueberweiſung —,—, Wien: Ueberweiſung —,.— Roggen 131t0o 14.50 elbe Lupinen — to —— 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweisung 58,25, ie eluſch S 
Mailand: Ueberweilung —,—, London: Ueberweiſung 26,18, a Einheitsgerſte — to- 
Kopenhagen: Ueberweiſung —— Stockholm: Ueber⸗ Stand.⸗ Wels. to —.— Biktoriagerbſen —- to —— 
weiſung —.—, Os lo: Ueberweiſung ——. = — 20 —— . — 0 —.— 
nkleie, gr. — to —.— onnen⸗ 
Warſchauer Börſe vom 23. Mai. Umſatz Verkauf — Kauf. er = = 8 
Beigien , — 5007 Belgrad 100 Berlin — 975 1 * enen 
—.— Budapeſt — Bulareit —, Danzig 100,00. 100,25 — 99,75, . 
Spanien 15 or — 1 1 ar Rihtpreije: 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117, 80 — 116,70, N 
ondon 26.23, 26.36 — 26,10, Newport 5,32, 535 — 5.29, | Bogen . „ . . „14.25-14.50 | MMeigenklele, grob . 11.25-11.75 
Oslo ——,—,— — —.—, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 22,13, Standardweisen. . 15.50—16.00 Gerſtenkle-ie . „10.5 5 
Se le ge Sehen zeit . e date a | D bee Jer e e > > a Teree 
S l 172,18 — 171.32 Tallin — Wien —, Italien 43,76, © Sammelgerſte 15.75-16.50 Bl au r Mein, 3.0 3600 
Berlin, 23. Mai. Amtl. Deviienturie. Newport 2,486-2,490, Roggenm. A 0-55%, 22.80 2.00 | Zeiniamen. . . . 45.00-47.00 
London 12,255—12,285, Holland 168,03—168,37, Norwegen 61,62 bis — -65°/, 21.00 —21.50 8 8 2 
61,74, Schweden 65,22 63,34, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis „ II 55-70% 16.00-16.50 Sommerwicken . 30.00— en 
20,57, Frankreich 16,365—16,405, Schweiz 80,32—80,48, Prag 10,34 bis Ronge N Geradella . : . on 2 
10,36, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,77—46,87, Warſchau 46,77—46,87. e 7 16.50 —17. 00 ee 209 200 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine nachmehl unt. 70/ 12.50-13.00 Folgererbſen 28.00 — 29.00 
5,28 31. do. Ele 2 FR re 5,24 Z., 1 Pfd. Sterling . 928. 28.00—30.00 Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
25.95 31, 100 Schweizer ene 171,24 34. 100 franz. Franken 8 IB 0-45¼ 26.25—27.25 blaue Lupen . . 9.50 10.25 
89 Zt., 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold 211,28 Zt, 1 190-55 % 25.50— 26.50 gelbe Lupinen 10.50 —11.50 
100 Danziger Gulden —— 3%, 100 tſchech. Kronen —.— 31. E ID 0-60°%, 24.50-25.50 engl, Raygras . 110.00—130.00 
„= 1 Sales 17 55 holländiſcher Gulden 357,55 31. 5 B an 23. „> = ef enthülſt oe 
VVV „ 82 ¼ 21.602200 Rotflee, Unger. 80.00 —100.00 
Produktenmarkt. y „ e 1 7 t | Chmehentiee . 100.00-290.00 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom "DES, —— | Kartoffelfloden . . 11.00-11.50 
23. Mai. Die Preiſe verfichen fih für 100 Kilo in Zloty: = 110 BSR, 15.85—15.75 niuen RE 2 
Trans aktionspreiſe: „ e „ ies | Conmenblumenkid‘  —.— 
Roggen A nu Dee Weißenm. IIIB 70.75) 12.25—12.75 | NRofostuhen . „ . 15.00—16.00 
nen; nel d 5, 18.75-17.25 Teggen ect lee. 3002380 
Weizen 16.00—16.25 | Peluſchten . . . 33.00-35.00 | R ggenkleie - 11.00-11.75 Roggenftro gepr. 3.25-3.75 
Roggen 14.50—14.75 | Biltoriaerbien 26.00 —33.00 | Welzenkleie, fein . 11.00-11.50 | Neteheu, loje. . . _8.00-9.00 
Eau site . 3 — Aeg gelben 1 28.00 —30.00 Weſzenklele mittelg. 10.50 —11.00 | Soſaſchrot 19.00 — 19.50 
nbe 50— ; g x 
Sammeigertie A "1580-169 Tin See 9 —.— Fabrikkartoff. p. kg”, 13%, gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.254. 50 
afer modes 


Engl. Raygras 
Speiielartoffeln . . 
Fabrikkartoff.p. kg/ —.— 


Roggenmehl (657 20.75—21.75 
Weizenmehl (65°/,). 24.00—24.50 
Roggenkleie 11.50—12.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Weizen⸗ und 
Roggenmehl. Hafer, Gerſte sie 9 zu anderen 
Bedingungen: 


Meizentleie,mittelg. 10.75—11.25 Weizenſtroh, loſfe . 3.25—3.45 Roggen 452 to] Speiſekartoffel — wo afer 49 to 
Stent (grob). 11.50—12.00 | Roggenitro 12 3.85—4.05 Weſzen 265 to abnetartoff — to Selaſchten — 0 
Gerſtenkleie 10.25 11.50 Noggenſtroh, loſe . 3.50 —3.75 Mahlgerſte — to aatkartoffel — to] Raps⸗Schrot — 0 
Winterrass —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00—4.25 a) Braugerſte — o blauer Mohn — to | Rübſen — to 
zum SR ET ER Haferitroh, lofe . 4.00—4.25 b) Einheits«„ 43t0 weißer n — to] Gemenge — t0 
Leinſamen . „ „44.00-47.00 gie ſtroh, gepreßt 4.50-4.75 | c) Sammel-, 10 to Neteheu — 10 Lupinen — to 
blauer Mohn. . 36.00— 39.00 ſtenſtroh, loſe . 2.70—3.20 Roggenmehl 25 to Rotklee — to aps — to 
7 Lupinen . „11.50-12.00 | Serſtenſtroh, gepr. 3.80 9.50 We zenmebl 212t0 Gerſtenkleie —to | Widen — to 
laue Lupinen . 10.00 —10.50 eu, Ife. 220-m2u0D Viktoriaerbſen —to | Geradella — to] GelbeQupinen — to 
Geradella . . . . 13.00-15.00 epreßt. . 7.75—8.25 olger⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzel — to | Timothee = 
roter Klee, roh 180 05—140.00 etzeheu loſe. 8.25—8.75 rbſen —to Senf 30 | Weißklee — io 
Se e i ee en a epreht : er Ric den lee 4270 | Rartofjeiflod. 100 70 Sämereien — to 

SR, A A NE 8 8 eie t 
Klee gelb Rapstucen . . 1275-1800 ] Weizen is 1 

, 70.00-80.00 | Sonnenblumen- Gejamtangebot 1421 to. 


ohne Schalen 
nf . 35.00—39.00 kuchen 42—43% . 18.50 19.00 
Sojaſchroet 18.5019. 00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 441 to, eizen to, Gerſte 75 10, Hafer 26 to, oggen⸗ 
mehl 226.5 to, Weizenmehl 45,5 to, Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 
185 to, Weizenkleie 53,5 to, Gerſtenkleie 15 to, Viktorigerbſen 32.5 to, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
13 to, weiße Lupinen 5 to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leiniuchen 26 to, Rapskuchen 9,5 to, Miſchtuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 240 to, Senf 8.75 to. Rotklee 
— to, Mais 3, to, blauer Mohn 5 to. Setzkartoffeln 45 to, Fabrik ⸗ 
kartoffeln — o, Erbſenſchrot — to, Seradella 3 to, Stroh 60 to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen 7,5 to, Sojaſchrot 15 to, Kartoffelflocken 15 to, 


Senf 
Sommerwicke 


1 h. 
68.171. kh. 
Haf 
358,65 
29, 
Hafer. 
N 


Viehmarkt. 


Warſchauer VBiehmartt vom 23. Mai. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
oty: junge, fleiſchige Ochſen 61. junge Mait» 
Ochſen 50, ältere, gefütterte Ochſen 50: 
abgemolkene Kühe jeden Alters ——; junge 
fleiſchige Bullen —.—:; fleiſchige Kälber —,—, junge, ſchwach ge ⸗ 
nährte Kälber ——: kongreßpolniſche Kälber —.—; junge Schai- 
böde und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 60-67. 
er rg kg 53—60, fleiſchige Schweine von 110 kg 49—58, 
unter u 


loco Warſchau in 
ochſen 71, ältere, fette 
fleiſchige Kühe —.—; 


